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111. Sonnabend den 13. M ai 1893. X I. Zahrg.

Wahlausrus!
D er Reichstag ist aufgelöst, weil die Forderungen der 

Retchsregierung zu Gunsten der Verm ehrung des Heeres keine 
Annahme gesunden h ab en ; die Neuwahlen find angeordnet.

D ie deutsche konservative P a r te i tr i tt  nach wie vor für die 
volle W ehrkraft unsere» Volkes ein und steht in derselben eine 
unerläßliche Bedingung für die deutsche Machtstellung und für 
die E rhaltung  des Friedens. M ehraufw endungen, die unver­
meidlich sind, müssen ihre Deckung durch eigene Einnahm en des 
Reiche« finden; diese Lasten dürfen nicht den Unbem ittelten, den 
M ittelstand oder die Landwirthschast drücken, dagegen find andere 
bisher zu sehr geschonte Steuerquellen heranzuziehen.

W ir bekämpfen den Abschluß von H andelsverträgen, welche 
der Landwirthschaft neue Opfer auferlegen w ürden, und u n ter­
stützen die Bestrebungen, welche auf die Vereinigung der Land­
wirthe zum Zwecke der nachdrücklichen V ertretung ihrer berechtig­
ten Forderungen gerichtet find.

W ir erstreben den Schutz unserer vaterländischen Arbeit 
gegen die ausländische Konkurrenz, welche durch die zeitigen 
internationalen  W ährungSverhältnisse von T ag  zu T ag  ge­
steigert wird.

I m  Hinblick auf den schweren Druck, welcher unser ge­
kämmter Erwerbsleben belastet, treten w ir ein für die E r­
haltung und für die K räftigung des M ittelstandes in  Handel 
Und Gewerbe, im Handwerk und in der Landwirthschaft.

W ir bekämpfen demagogische Umtriebe jeder A rt, welche 
darauf hinarbeiten, die Gefinnungen weiter Kreise unsere« Volke« 
durch Lug und T ru g  in  W ort und Schrift irre  zu leiten und 
iu vergiften.

D as Bekenntniß zu der christlichen W eltanschauung, welche 
ihre B ethätigung in unserem Volksleben, in der Gesetzgebung 
und in der H andhabung der Gesetze finden m uß, ist der feste 
G rund in  den W irren  der Z eit und die Leben«kraft jeder be­
rechtigten A utorität.

D ie deutsche konservative P a r te i  ist entschlossen, in  V ertre­
tung dieser Grundsätze und Ueberzeugungen, m it voller Selbst- 
ständigkett und unentwegt weiter ihre Dienste der Monarchie und 
dem V aterlande zu weihen.
Der Vorsitzende de- Wahlvereins der deutschen Konservativen.

Freiherr v. M a n t e u f f e l  - C r o s s e n .

Molitische Tagesschau.
Di e K u n d g e b u n g  d e «  K a i s e r s  zur M i l i t ä r -  

v o r l a g e  und Reichstagsauflösung wird begreiflicherweise be­
sonders in der Opposttionspresse lebhaft besprochen. I n  erster 
Ante ist es die freisinnige Presse Richterscher Observanz, die sich 
s» Kritiken der kaiserlichen Ansprache gefällt. D a  find es denn 
tunlichst dieselben Bemerkungen, die nach jeder kaiserlichen Rede 
Wiederkehren: daß die Veröffentlichung ohne ministerielle Gegen- 
tetchnung erfolgt ist, daß die Regierung sich „beeilt" habe, die 
Person des M onarchen „in  den W ahlkampf" hineinzuziehen. 
Während doch der M onarch verfassungsmäßig über den P arte ien  
flehe —  die bekannten P hrasen, m it denen die nach einer P a r -  
iamentherrschast strebenden P arte ien  dem M onarchen, der nach 
ihrer Anficht n u r herrscht, aber nicht regiert, jedes Recht zum 
persönlichen Eingreifen absprechen wollen. Besonders empfind­

lich hat es diese B lä tte r berührt, daß der Kaiser die „M in o ritä t 
patriotisch gesinnter M änner"  der M ajo ritä t des Reichstags ge­
genüber gestellt hat. D avon fühlen sich auch die CentrumS- 
b lätter getroffen, und die „G erm an ia"  stellt sich daher so, als 
ob sie noch nicht völlig an die Authenticität de« von der „Nordd. 
Allg. Z tg ."  mitgetheilten W ortlau tes der Rede glaubt. —  I n ­
zwischen ist auch eine andere fürstliche Aeußerung in  derselben 
F rage erfolgt. I n  der T hronrede, m it welcher der Großherzog 
von Hessen am  Mittwoch den Landtag schloß, beklagte er auf 
das tiefste den durch die Gesam m tvertretung des deutschen Volkes 
in den jüngsten T agen  gefaßten verhängnißvollen M ehrheitsbe­
schluß; er hoffe aber von dem oft bewährten gesunden S in n e  
seines hessischen Volkes, daß e« an seinem Theile in dem durch 
jenen Beschluß hervorgerufenen W irren  die richtige Lösung fin­
den werde.

I n  den Regierungskreisen träg t m an sich ernstlich m it der 
Absicht, den n e u e n  R e i c h s t a g  b e r e i t e  a m  26.  J u n i  
e i n z u b e r u f e n .  A ls M otiv fü r den frühen T erm in  wird 
die R atifizirung des deutsch-serbischen H andelsvertrages angege­
ben. W enn dieser nicht bis zum 1. J u l i  in K raft träte, würde 
ein nicht erwünschter Zwischenzustand eintreten. B is  zum 26. 
J u n i  werden freilich die W ahlen noch nicht endgiltig vollzogen 
sein, denn das Ergebniß der H auptw ahlen kann erst am 18. J u n i  
amtlich proklam irt und die Stichwahlen können zeitigstens am 
25. J u n i  vollzogen und am  28. J u n i  proklamirt werden. E in  
Präzedenzfall fü r eine E inberufung des Reichstages vor Abschluß 
der Stichw ahlen liegt bereits aus dem Ja h re  1887 vor.

D ie d e u t s c h s o z i a l e  A n t i s e m i t e n p a r t e i  hat 
einen von dem bisherigen Abg. Liebermann von Sonnenberg  
unterzeichneten A ufruf erlassen, in dem gesagt w ird, daß die 
P a r te i für ein starkes Katserthum, für S tärkung  der W ehr­
kraft, fü r soziale Reformen und für die agrarischen F orderun­
gen eintrete. D ie P a r te i  ordnet hiernach die judenfeindlichen 
Bestrebungen dem monarchisch-nationalen Gedanken und allge­
meinen wirtschaftlichen Bedürfnissen unter und scheidet sich damit 
von den sog. reinen Antisemiten. D ie P a r te i will nach dem 
A ufruf ihre Kräfte auf Wahlkreise konzentriern, in  denen ein 
Erfolg wahrscheinlich ist, und sonst fü r Kandidaten stimmen, 
die ihr in  Bezug auf die Ju den -, Handwerker- und Agrarfrage 
am nächsten stehen.

D ie „ F r e i s i n n i g e  V e r e i n i g u n g "  hat nunm ehr 
ihren von B am berger, B arth  und Schröder unterzeichneten 
A u f r u f  erlassen, in welchem sie die dauernde gesetzliche Fest­
legung der zweijährigen Dienstzeit a ls  eine ihrer obersten F o r­
derungen bezeichnet und in welchem sie erklärt, sie sei zu einer 
T rennung  von den Fraktionsgenossen gedrängt worden, weil sie 
dem Ausschluß der für den A ntrag Huene eingetretenen freisinni­
gen Abgeordneten nicht habe beipflichten können, werde aber in  
allen anderen kritischen F ragen  unverändert am freisinnigen 
Parte iprogram m  festhalten.

D ie „L i b e r a  l e  K o r r e s  p o n d e n z", das O rgan  „D erer 
um  Rickert" ist, wie erwähnt, bemüht, den wahrhaft freisinnigen 
Charakter den n e u e n  S e z e s s t o n i s t e n  dadurch zu wahren, 
daß sie hinsichtlich der H altung  derselben zu der M ilitärvorlage 
schreibt: „W ir lehnen e« ab, im voraus genau die Grenze zu
bezeichnen, bis wohin w ir bet unseren Bewilligungen gehen 
werden. W er un« w ählt, muß uns auch das V ertrauen schenken.

daß w ir bei einer Q uan titä tsfrage , die n u r im Rahm en der ge­
summten politischen und in ternationalen  Lage, n u r un ter gleich­
zeitiger Berücksichtigung der Vorschläge über die A rt der Deckung 
und endlich mit Rücksicht auf die größere oder geringere Siche­
rung  der zweijährigen Dienstzeit rationell beantw ortet werden 
kann, diejenigen Entschlüsse fassen werden, die im  gegebenen 
M om ent von einem besonnenen freisinnigen Politiker beantwortet 
werden können". N un, w ir meinen, die deutschen W ähler werden 
es ihrerseits a b l e h n e n ,  sich auf ein solches V ertrauensvotum  
an  H errn  Rickert und seine Leute einzulassen. W er so geschwankt 
und gewankt, wer bis zum letzten Augenblick noch nicht gewußt 
hat, wie er die „F rag e" „rationell" beantworten soll, wie „die 
um  Rickert", der sollte ein solches B lanko-V ertrauen garnicht 
erst beanspruchen, sondern klar und unzweideutig sagen, wie er 
sich endgiltig der Heeresvorlage gegenüberzustellen beabsichtigt. 
E in  „Fischen ini T rüb en" in dieser Angelegenheit wird zweifellos 
die gesammte deutsche W ählerschaft —  selbst die radikal« —  
„ablehnen".

Die L ü b e c k e r  G e w e r b e - G e s e l l s c h a f t  brachte 
während ihrer Anwesenheit in FriedrtchSruh am 8. d. M t«. dem 
Fürsten B i s m a r c k  stürmische O vationen dar. Auf eine An­
sprache des Zimmermeisters Schwartskopf erwiderte der Fürst 
unter anderm folgendes: „ Ich  reise, sobald ich kann und ich 
dazu fähig bin, nach Lübeck, ich habe die feste Absicht hierzu 
und freue mich auch, daß gerade die Handwerker I h re r  S ta d t  
hergekommen; denn ich habe für den Handwerkerstand ein reges 
Interesse. Ich  habe dasselbe auch schon gehabt, a ls  ich m itten 
in der Politik  stand und dort noch etwa« zu sagen hatte, allein 
die ausw ärtigen Zänkereien und das ständig m it zwei gespannten 
Pistolen Auf-dem-Posten-stehen hielt mich davon ab, mehr zu 
thun. I m  M itte la lter waren die Handwerker durch die Zünfte 
eine Macht, w as ja  auch besonders in Lübeck der Fall war. 
I c h  s t e l l e  m i r  v o r ,  d a ß  h e u t e  n o c h  s o l c h e r  E i n ­
f l u ß  m ö g l i c h  is t. Obwohl Dam pfkraft und Elektrizität und 
die Großindustrie herrscht, so ist doch noch R aum  genug für das 
Handwerk. W enn demnächst die RetchrtagSwahl stattfindet, so 
werden S ie  dort doch wohl einen Handwerker a ls  Kandidaten 
aufstellen, speziell in Lübeck müßte das doch möglich sein; 
wenn es aber nicht gelingen sollte, einen solchen durchzuringen , 
so muß doch wohl das heutige Wahlgesetz hierzu nicht passen. 
Handwerker und Landwirthe müssen ihre Interessen vertreten 
und dürfen das nicht den Gelehrten überlassen; vor allem dürfen 
w ir nicht Noth leiden —  ich wollte sagen, w ir müssen stets fü r 
unseren M tttagstisch sorgen. (Heiterkeit). E in  jeder mag für sich 
durch die Gesetzgebung sorgen".

I n  U n g a r n  fürchtete m an lange Z eit eine Krisis infolge 
der neuen Kirchenpolitik der Regierung. Auch Kaiser Franz 
Josef w ar ausnahm sweise lange dem Lande fern geblieben, doch 
ist er in dieser Woche wieder zu dem gewohnten FrühjahrSauf- 
enthalt in seinem Schlosse Gödöllö eingetroffen und in der un ­
garischen Hauptstadt m it besonderem Ju b e l empfangen worden. 
Uebrigens wehrt sich da« ungarische Oberhau« nach Kräften ge­
gen diese Kirchenpolitik des ungarischen M inisterpräsidenten 
Wekerle, und das letzte W ort in dieser Sache dürfte noch lange 
nicht gesprochen sein.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  beantwortete Gto- 
litti eine Anfrage betreffs der P räventiv-V erhaftungen vor der

D e r  n e u e  S t e r n .
Roman von W. B resa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(12. Fortsetzung.)

F ü r Gotzkow schien der Glanzpunkt des Abends vorüber zu 
sein. E r tanzte zwar m it Valeska hin und wieder eine Extra- 
tour, wobei sie sich die Hände drückten und W orte tuschelten, 
die kein anderer zu hören brauchte; aber auf ein ungestörtes 
Plauderchen w ar nicht mehr zu rechnen. M it Schaudern dachte 
°r an  das grüne Z im m er und sein trau riges Amt, dessen Anfang 
Nach dem unerbittlichen Naturgesetz der Zeiten unaufhaltsam  näher
rückte.

Kaum w aren die Klänge des letzten R undtanzes verhallt, so 
stand auch schon B ern thal vor ihm.

„H inab mit D ir in  den O rkus, mein T a n ta lu s , und gieb 
Mbsch Acht, daß alles klappt".

Grämlichen Blickes schlich der V erbannte auf seinen Posten, 
erkannte sich selbst nicht wieder. S onst pflegte L ern th a l zu 

^gen: „D er Fritz ist die F ra u , er hat'S Kom m ando", aber,
?etß der H immel, heute w ar alles auf den Kopf gestellt. W tder- 
"Kndslos fügte er sich allen Anordnungen de« F reundes, welche 
?üerdings auch ValeSka'S Wünschen entsprachen und schließlich 
s°8ar von der eigenen Einsicht a ls  rathsam  anerkannt werden 
wußten.

W ährend er so, dem Zwange gehorchend, sich darein fand, 
>e Geliebte n u r au« der Ferne mit den Augen zu kosen, be­

h ü te  B ern thal den Kotillon, um  seine zukünftige Schwägerin, 
* er Valeska im S tillen  nannte, genauer zu studiren.

Dr, "  viel im Lande herumgereist w ar, auch über T heater, 
rimg und M aleret, freilich meist n u r in der Nomenklatur etniger- 
g, ^  Bescheid wußte, kam bald eine lebhafte U nterhaltung in

rr.l«L"I m  Gespräch bei der eigenen P rov inz angelangt, fragte 
ob zwischen Deutschen und P o len  auf dem Lande ein

näherer Verkehr herrsche und es rathsam sei, von Btrkholz aus 
bei den polnischen Nachbarn Besuche zu machen.

„Letzteres würde ich an  S telle  I h re r  F ra u  M utter jedenfalls 
thu n" , belehrte B ernthal. „Schon um des nachbarlichen Frieden- 
willen. Die Dam en werden zweifellos überall eine zuvorkommende 
Aufnahme finden; denn der P o le  hält auf den R uf ausgezeich­
neter Gastfreundschaft. Auch wird m an m it der E rw iderung 
des Besuches nicht lange zögern; aber auf einen näheren V er­
kehr dürfen S ie  niem als rechnen. Diese E igenart lernt m an be­
sonders a ls  S o ld a t recht gründlich kennen. Dieselben polnischen 
H erren, welche uns im M anöver wie den besten Freund bewirthet 
hatten, gehen uns auf der S tra ß e  im großen Bogen aus dem W ege".

„Also ihre politische M einung bringen die P o len  im eigenen 
Hause nicht zur G eltung?"

„Ich entsinne mich n u r weniger Fälle".
W ährend B ern thal in dieser Weise mit seiner Dam e p lau ­

derte, unterzog er ihre Erscheinung dem gründlichen S tu d iu m  
eines Kenners.

S ie  w ar in der T h a t ein selten liebliches Geschöpf. D ie 
weiße, letchtgewölbte S t i r n  w ar von kastanienbraunem, n a tü r­
lichem K raushaar um rahm t. D er frische, ktrschrothe M und zeigte 
beim Lachen zwei Reihen tadelloser Mäusezähnchcn und die 
W angen allerliebste Schelmengrübchen. D ie vibrtrenden Nasen­
flügel und zarten, kleinen Ohrmuscheln w aren m it jungen Rosen- 
b lä ttern  vergleichbar. Arme und H als  wetteiferten m it dem 
schneeigen W eiß des duftigen Kleides, welches auch um kein 
H aar breit tiefer ausgeschnitten w ar, a ls  es die Diode n u r eben 
erforderte.

Unwillkürlich mußte B ern tha l an  F ra u  Koßmann denken, 
welche oft auf geradezu empörende A rt m it ihrem Taillenstoff 
knauserte.

Und solch' eine wollte diese keusche Lichtgestalt begeifern.—
D as köstlichste aber waren und blieben ValeSka'S große 

R ehaugen, welche m it weit geöffneten P up illen  unter den lang­

bewimperten Lidern bald kindlich-fragend, bald neckisch-heraus­
fordernd in die W elt schauten. Dennoch lag in diesen wunder­
baren Augen etwa«, das B ern thal nicht gefallen wollte. H atte 
Fritz denn davon nichts gemerkt oder kam allein ihm gegenüber 
die Kälte des Blickes zur Erscheinung, durch welche nach W alter'S  
U rtheil „das Kabel zum Herzen abgefroren w a r"?

J e  länger er darüber nachdachte, desto unvollkommener er­
schien ihm Valeska, desto besorgter wurde er um den Freund.

Program m m äßig  w ar der Kotillon abgetanzt, die Orden- 
und B lum entour zu Gotzkow's größter Freude beendet.

A ls nach gethaner Arbeit die beiden Freunde sich wieder 
gegenüberstanden, ruhte die goldene Medaille verwaist, wie zuvor, 
auf Gotzkow's B rust, während B ern tha l's  m it glänzendem F litte r 
übersät war.

Spöttischen Blickes wie« dieser auf einen mächtigen mit 
S ilberfäden  durchwirkten T üllorden, in dessen M itte ein goldenes 
Pantöffelchen prangte.

„D ie dankbare Krafft hat es gut gemeint m it Deinem  Blitz­
ableiter. S o ll ich ihn D ir ab tre ten?"

Fritz dankte lachend und schob sich dann durch das Gedränge 
plaudernder Herren und D am en an ValeSka'S S e i te , welche ge­
rade mit ihrer M utter und T an te  Aurelie wegen der Heimkehr 
verhandelte.

„W ir wollen u ns gleich empfehlen ; unser W agen w artet 
bereit« seit einer S tu n d e " , sprach F rau  Hanstein dem Kommen­
den entgegen.

„D ann  werde ich ihn vorfahren lassen", erbat sich dieser 
und verließ eilends den S a a l .

Einige M inuten  später stand er mit hochklopfendem Herzen 
und brennender Ungeduld auf dem langen K orridor vor der D a- 
mengarderobe. S tu n d en  schienen ihm vergangen, a ls  endlich 
F ra u  Hanstein und T an te  A urelie a ls  ein paar vermummte 
Gestalten auf den F lu r  tra te n , denen Valeska auf dem Fuße

(Fortsetzung folgt.)



S ilbe r hochzeitsfeier des Königspaares und vor dem 1. M a i. E r 
erinnert an die Aufregung durch die Bombenexplofionen in Rom 
und an dar Versprechen der Regierung, Wiederholungen der­
selben zu verhüten. D ie Verhaftungen waren theilwetse eine 
Folge dieses Versprechens, die meisten wurden von den Gerichts­
behörden bestätigt. H ierauf t r i t t  die Kammer in  die Berathung 
des Marinebudqets ein.

Wie die S itua tion  nach der Reichstag-auflösung im  Aus- 
lande aufgefaßt w ird, darüber liegen mehrere Meldungen aus 
P a r i s  vor. Dem „P e tit  Paristen" w ird aus Petersburg ge­
meldet, der Kriegsminister WannowSki habe sofort nach Be­
kanntwerden des Reichstagsvotums den General Ganrtzky, 
Kommandanten der Militärbezirke W illna  und Kowno, zu sich 
berufen. D ie unter dem Kommando Ganetzkys stehende Artillerie  
und ebenso diejenige des Generals Gurko werde unverzüglich 
auf Kriegsfuß gestellt werden, die Grenzwachen würden verstärkt 
und ein The il der Kosaken Ganetzkys nach Westen detachirt 
werden. — Der „L ib re  P aro le " zufolge äußerte sich der fran­
zösische M inister des Auswärtigen Develle einer ihm befreundeten 
Persönlichkeit gegenüber, die äußere S itua tion  verlange die 
Auflösung der Kammer. Nicht etwa, weil die S itua tion  gegen­
wärtig Besorgniß einflöße, sie könne aber jeden Augenblick sehr 
ernst werden. Was sollte die Regierung dann m it solchen 
Kammern anfangen? Welche A uto ritä t hätten diese, um den 
eventuellen Forderungen des Ministers des Auswärtigen zu ent­
sprechen? — Nach einer Meldung der „P a tr ie "  hat der Kriegs­
minister angeordnet, daß in den Grenzgarnisonen den Offizieren 
und der Mannschaft bis auf weiteres kein Urlaub ertheilt 
werde. Von anderer Seite ist die Nachricht bisher nicht be­
stätigt.

I n  G r o ß b r i t a n n i e n  bewegt Gladstones Home 
Rule nach wie vor die Gemüther. Das Unterhaus ist jetzt in 
die Einzelberathung dieses Gesetzes eingetreten, und bald w ird 
es sich zeigen, wie die Autfichten dafür beschaffen find. I n  
erster Lesung hat außerdem das Unterhaus die Vorlage ange­
nommen, wonach die schottische Kirche entstaatlicht werden soll. 
D ie Annahme erfolgte m it einer nicht geringen Mehrheit, näm­
lich m it 246 gegen 180 Stimmen. Bemerkcnswerth ist die Z u ­
nahme der Streikbewegung von H üll. M an glaubte, dieselbe 
sei an ihrem Ende angelangt; aber im Gegentheil scheint es 
jetzt, als wolle sich die Bewegung nun auch auf London aus­
dehnen.

Ueber London w ird aus P e t e r s b u r g  berichtet: Alle 
Umstände, die im Zusammenhange m it der Ermordung eines 
Studenten bei der Eisenbahnstatiion Pljussa ans Tageslicht ge­
kommen sind, deuten auf das Bestehen einer weit verzweigten 
Nihiltstenverschwörung. D ie Annahme, daß der Ermordete M it ­
glied einer geheimen Verbindung war und getödtct wurde, um 
zu verhindern, daß er wichtige Geheimnisse verrathe, ist durch 
materielle Beweise bestätigt. Zwei junge Männer, die wegen 
des Verbrechens verhaftet wurden, find bereits gehängt. I n  
ihren Wohnungen wurden Papiere beschlagnahmt, die eine Menge 
anderer Personen kompromittiren.

Nach einem B e l g r a d e r  Telegramm der „Voss. Z tg ." 
erklärte der M inister Nikolic, er verbürge die Erledigung des 
neuen H a n d e l s v e r t r a g e s  m i t  D e u t s c h l a n d ,  der 
am 1. J u l i  in K ra ft t r it t ,  bis zum 25. J u n i in  der Skupschttna. 
Durch die Auflösung des Reichstages liege indessen die Schwie­
rigkeit jetzt in B e rlin , da sich der Vertrag noch beim Bundes- 
rath befindet und die Annahme kaum vor Ende J u l i  erfolgen 
kann. In fo lge  dessen w ird sowohl von Deutschland wie von 
Oesterreich ein weiteres Provisorium  des alten Vertrages er­
folgen.

Nach Meldungen aus A t h e n  hätte der M inister der F i­
nanzen, T rikup is, infolge ungünstigen Ausganges der gegenwär­
tigen Anleiheverhandlungen dem Könige seine Demission ange­
boten. D ie Entscheidung ist darüber noch nicht erfolgt.

Deutsches Hleich.
Berlin, 10. M a i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Mittwoch V o r­
mittag halb 8 Uhr vorn Neuen P ala is  aus nach der Matrosen­
station bei Potsdam und von dort mittelst Dampfers nach Span- 
dau. Nach erfolgter Ankunft daselbst besichtigte der Kaiser auf 
dem dortigen Exerzirplatze, im Beisein zahlreicher Generäle und 
vieler anderer hoher Offiziere, der Militärbevollmächtigten rc., 
die Bataillone des 4. Garde-Regiments z. F. Nachdem die m i­
litärischen Uebungen ih r Ende erreicht, ensprach der Kaiser einer 
Einladung des Osfizierkorpr des 4. Garde-Regiments z. F. zur 
Frühstück-tafel. D ie Rückkehr nach Potsdam sollte am Nach­
mittage gleichfalls auf dem Wasserwege erfolgen.

— Der königliche Hof legte fü r den am Montag Nachm. 
zu Bückeburg verstorbenen Fürsten Adolf Georg zu Schaumburg- 
Lippc auf 14 Tage die Trauer an.

—  Am Dienstag Nachmittag 1 Uhr ist in Wiesbaden der 
Generallieutenant z. D . Rich. M or. Louis von Westernhagen, 
welcher zuletzt im aktiven Dienste Kommandeur der 13. D i­
vision war, gestorben. E r war am 27. M a i 1836 zu E rfu rt 
geboren.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet, daß der Direktor de» M i­
nisteriums des königlichen Hauses v. Bötticher heute Morgen in 
Wiesbaden infolge eines Nierenleidens gestorben ist.

—  Der Regierungsrath D r. M ü lle r aus Danztg ist nach 
Frankfurt a. O. versetzt worden.

—  W ie die „P os t" schreibt, giebt man sich in  vundesraths- 
kreisen der Erwartung hin, die Börsen - Enquete Kommission 
werde sich über eine Reihe politischer Vorschläge im S inne der 
praktischen Reform des Börsenverkehrs verständigen. —  Dem­
selben B la tt zufolge rechnet man in  Regierungskretsen darauf, 
daß die Wahlgesetznovelle vom Abgeordnetenhause in  der Herren­
hausfassung angenommen werden wird.

—  Die Börsenuntersuchungs-Kommission hat am Mittwoch 
m it der zweiten Lesung der Thesen begonnen, die ihrem Berichte 
zu Grunde gelegt werden. Es w ird erwartet, daß diese zweite 
Lesung noch vor Pfingsten beendet werden wird.

—  Der M inister de« In n e rn  genehmigte in  Elbing eine neue 
Niederlassung der Genossenschaft der Katharinerinnen au- dem 
Mutterhause Braunsberg zur Ausübung der Krankenpflege.

—  Die Angabe, G ra f Hoensbroech sei wegen falscher An­
gaben über die Verletzung des Beichtgeheimnisse« exkommunicirt 
worden, ist, wie ein B la tt hervorhebt, schon deshalb unrichtig, 
weil das kanonische Recht eine derartige S tra fe  fü r ein solches 
Vergehen nicht kennt und ein dieserhalb angestrengter kanonischer

Prozeß noch nicht beendet sein könnte. D ie Nachricht ist jeden­
falls auf die Notiz der „Deutsch. Reichsztg." zurückzuführen, daß 
G raf Hoensbroech sich durch den eigenmächtigen A ue tritt aus dem 
Jesuitenorden, statt durch Dispens sich dazu ermächtigen zu lasten, 
die sioom m unieatio Iotas sentsntioo, den großen Bann ixoo 
koeto zugezogen hat, wie solcher jeden anderen Ordensmann bet 
gleichem Vergehen auch tr ifft. W ie von anderer Seite mitge­
theilt w ird, w ird G raf Hoensbroech in  der nächsten Nummer des 
„Deutsch. Wochenbl." einen Aufsatz unter dem T ite l „D e r P a­
trio tism us" veröffentlichen.

—  W ie w ir aus sicherer Quelle vernehmen, w ird Freitag, 
den 12. M a i er., der Vorstand, und Sonnabend, den 13. cr., 
der Ausschuß des Bundes der Landwirthe zu einer Sitzung zu­
sammentreten, in  welcher festgesetzt werden w ird, welche S tellung 
der Bund zu der durch die Auflösung des Reichstags geschaffenen 
politischen Lage nehmen soll. Gleichzeitig w ird beschlossen werden, 
welches Vorgehen den Vertrauensmännern des Bundes bezw. den 
Herren Vorsitzenden der Bezirks-, Wahlkreis- und Landes- (P ro - 
vinzial-) Abtheilungen bezüglich der Agitation und Ernennung 
von Kandidaten zu beobachten empfohlen wird.

—  W ir  erfahren, schreibt die „Schlefische Volksztg.", daß 
ebenso wie Freiherr von Huene auch die Herren G ra f Ballestrem 
und D r. Porsch bei den Reichstagswahlen nicht wieder kandidiren 
werden und nicht gewillt find, ein Mandat anzunehmen. Aus 
verschiedenen Rücksichten, insbesondere um polemische Erörterungen 
zu vermeiden, werden die genannten Herren sich das Opfer auf­
erlegen, zur Ze it ihre Haltung öffentlich nicht darzulegen. —  
„W ir  können", sagt das genannte B la tt, „diesen allerdings auf 
sehr zutreffendem, reiflich erwogenen Gründen beruhenden und 
lediglich im Interesse der guten Sache gefaßten Beschluß auf's 
tiefste bedauern".

— Der „G erm ania" zufolge wurden die erkrankten Abge- 
geordneten Dalwigk-Lichtenfels (Centr.) und Brandenburg (Centr.) 
gegen, der Abg. o. Schalscha fü r den Antrag Huene gestimmt 
haben.

— Der konservative Wahlverein des zweiten Berliner 
Reichstagswahlkreises beschloß in einer vertraulichen Besprechung, 
einen eigenen Kandidaten aufzustellen, bei der Auswahl desselben 
jedoch darauf Rücksicht zu nehmen, daß ein Zusammengehen m it 
den Antisemiten auf der einen, und m it den Freikonservativen 
auf der andern Seite möglich ist. Darüber, daß man in  einem 
anderen Wahlkreise den antisemitischen Kandidaten unterstützen 
werde, wenn die Antisemiten im  zweiten Wahlkreise den konser­
vativen Kandidaten unterstützen, herrschte keine Meinungs­
verschiedenheit. Der Vorstand wurde beauftragt, die bezüg­
lichen Verhandlungen m it den Antisemiten in  die Wege zu 
leiten.

—  Oberstaatsanwalt D r. Hartm ann-Plauen (konservativ), 
seit 1881 in Plauen (Vogtland) gewählt, hat die Wiederwahl 
abgelehnt.

—  A ls  Reichstagskandidat fü r den Wahlkreis Gießen soll 
von Seiten der Konservativen Hofprediger Stöcker aufgestellt 
werden. D ie Berliner Kandidatur lehnte Stöcker ab.

—  I n  Arnswalde-Friedeberg wird von konservativer Seite 
nicht der Regterungs-Präfident von Puttkamer, sondern der Abg. 
Waldow aufgestellt.

—  D ie antisemitischen Vertrauensmänner des Wahlkreises 
Arnswalde-Friedeberg haben den Rektor Ahlwardt wieder als 
Kandidaten aufgestellt, nachdem sie seine Akten geprüft und ge­
funden hatten, daß dieselben die Wahrheit seiner Behauptungen 
ergäben. So berichtet die „S taatsb. Z tg ."

—  Das einflußreiche „Liegnitzer Tageblatt" erklärt sich ge­
gen Eugen Richter. D ie Liegnitzer Antisemiten halten an der 
Kandidatur Hertwtg fest.

—  W ie die „Karlsruher Z tg ." meldet, hat sich der badische 
CentrumS-Abgeordnete Lender, welcher fü r den Antrag Huene 
stimmte, bereit erklärt, wieder zu kandidiren.

—  Der Abg. D r. Pachnicke (sreis.) ist der freisinnigen Volks­
partei betgetreten.

— D r. Bamberger lehnte, obgleich sein Name auch unter
dem W ahlaufruf der „Freisinnigen Vereinigung" steht, eine Wieder­
wahl in  den Reichstag angeblich aus Altersrücksichten ab und 
beharrte trotz eifriger Bemühungen, ihn umzustimmen, bet seinem 
Beschlusse. Das „B e rl. Tagebl." klagt hierüber: So sehr w ir
das Bedürfniß, den Rücksichten auf die Gesundheit des hochver­
ehrten Mannes Rechnung zu tragen, als berechtigt anerkennen, 
so können w ir gleichwohl nicht umhin, unserem aufrichtigen Be­
dauern über diesen Schritt öffentlich Ausdruck zu geben. Die 
Befriedigung darüber, daß Herr D r. Bamberger in den Reichs­
tag nicht wieder e in tritt, w ird ausschließlich auf Seilen der Ko­
lonial- und Doppelwährungsfanatiker sein. —  Dagegen hat Herr 
Hinze, entgegen seiner anfänglichen Absicht, sich zur Annahme 
einer W ahl wieder bereit erklärt, nachdem am Mittwoch die Ge­
neralversammlung des deutschfreifinnigen Wahlvereins in  Olden­
burg seine Kandidatur fast einstimmig proklamirt hatte.

—  I n  freisinnigen Sezesfionistenkretsen besteht die Absicht, 
ein besonderes Organ zur Vertretung einer „gemäßigt-liberalen" 
P o litik  zu begründen. D ie Financtrung des Unternehmens soll 
keine großen Schwierigkeiten machen. Das ist wohl zu glauben, 
da das Kapita l auf Seiten der freisinnigen Vereinigung steht. 
Die Börse ist gegen Richter verstimmt; Sammlungen fü r die 
Sezesfionisten fanden bet ih r am Mittwoch großen Anklang. A ls 
Leiter der Redaktion w ird Herr D r. Alex. M ayer genannt.

—  Die Sozialdemokratin haben bisher 110 Kandidaturen 
aufgestellt. D am it ist die Zahl der Kandidaten aber noch längst 
nicht erschöpft. D ie gegenwärtigen Abgeordneten dürften sämmt­
lich wieder kandidiren, bis auf Herrn Heine, der eine Wieder­
wahl abgelehnt hat.

—  Eine Anzahl von M itgliedern der Börse hat, wie die 
„B e rl. Börs.-Ztg." schreibt, sich vereinigt, um in  Börsen- und 
Handel-kreisen Sammlungen im größeren S t i l  fü r die W ahl­
fond« derjenigen Parteien zu veranstalten, «eiche gewillt find, 
im  neuen Reichstag fü r die M ilitä rvorlage der Regierung ein­
zutreten. D ie Bemühungen der betreffenden Herren sollen viel 
Entgegenkommen finden. —  Ob dann folgerichtig auch die an ti­
semitische Parte i etwas abbekommen w ird? !

—  Z u  der auch in  diese Zeitung übergegangenen Nachricht, 
daß die Verlagr-Buchhandlung von Perthes in Gotha in  den 
Besitz eines jüdischen Konsortiums übergegangen sei, theilt Herr 
Em il Perthe« den „deutschsozialen B lä tte rn " berichtigend m it, 
daß die F irm a Friedrich Andreas Perthes, deren Inhaber er ge­
wesen sei (außerdem giebt es noch eine F irm a Justus Perthes) 
im  Jahre 1890 allerdings in  eine Aktiengesellschaft umgewandelt

worden sei. Dem aus fün f M itgliedern bestehenden Konsortium 
hätten zunächst zwei Juden angehört; nachdem aber ein Herr 
Bielefeld ausgetreten sei, sei nur noch eine jüdische F irm a, V eit 
L. Hamburger in  Karlsruhe, an dem Geschäfte betheiligt. Uebrt- 
gens habe er, Herr E m il Perthes, kürzlich eine Anzahl von 
Aktien angekauft, so daß er jetzt die M a jo ritä t erlangt habe und 
den begangenen Fehler nun wieder gut machen könne. —  Die 
„deutschsozialen B lä tte r" hatten, wie sie bemerken, die Nachricht 
übrigens einem sächsischen P rovinzialblatte entnommen.

—  Der durch seinen fanatischen Preußenhaß bekannte D r. 
S ig l hat in  seinem „Bayerischen Vaterland" schon manchesmal 
Erstaunlicher geleistet; alle« frühere w ird jedoch von folgendem 
Artikel weit übertroffen: „D e r nächste Krieg soll Preußen zum 
Alleinherrscher im  deutschen Reiche machen, darum müssen w ir 
Bayern M illionen  an Geld und Hunderttausende de« besten 
Menschenmaterials opfern. D arum  hat dieser Zukunftskrieg fü r 
Bayern eine ganz besondere Bedeutung, er entscheidet über unser 
Sein und Nichtsein. Endigt dieser Krieg m it unserer Nieder­
lage, dann mag es wohl aus sein m it dem deutschen Reich, der 
Sieger hat jedoch ein großes Interesse daran, Bayern zu schonen. 
Geht jedoch Deutschland als absoluter Sieger aus dem Kampf 
hervor, wie im letzten Kriege —  was w ird dann aus Bayern? 
Eine königlich preußische P rov inz! E in  siegreicher Krieg wäre 
fü r Bayern das —  Ende."

Ausland.
London, 10. M a i. D ie Königin eröffnete das Jm perial- 

Jnstitu t, dessen Zweck es ist, die Beziehungen Englands zu den 
Kolonien zu fördern, durch einen festlichen Galazug. D ie Menge 
begrüßte die Königin enthusiastisch. Den Feierlichkeiten wohnten die 
M itglieder de« königl. Hauses, das diplomatische Korp», die M inister 
und andere hervorragende Persönlichkeiten bei. D er P rinz von 
Wales hob in  der an die Königin gehaltenen Ansprache den 
Nutzen des Institu tes fü r das Reich hervor. D ie Königin dankte 
und gab der Hoffnung Ausvruck, daß die Wünsche des Prinzen 
in  Erfü llung gehen. Nach Beendigung der Eröffnungsfeier reichte 
die Königin den indischen Prinzen auf das Huldvollste die Hand 
und verabschiedete sich m it einer Verbeugung von dem diplo­
matischen Korps. Der Königin wurden lebhafte Ovationen dar­
gebracht.

Kopenhagen, 10. M a i. Der chistoriker C. F. Wegener ist 
gestorben.

PeterSburg, 10. M a i. Der Z a r hält nächste Woche 
eine große Flottenrevue im Hafen von Sebastopol ab, woran 
die gesammten Schiffe der Flotte des Schwarzen Meeres theil- 
nehmen.

Newyork, 10. M ai. D ie Regierung beschloß angesichts 
der schwierigen Verhältnisse in Nicaragua zum Schutz der 
amerikanischen Interessen ein Kriegsschiff nach Greyton zu ent­
senden.

Washington, 10. M ai. Der jetzige Spezialkommiffar von 
Hawaii, M r. B lonn t, ist als Nachfolger Stevens zum Gesandten 
der Vereinigten Staaten in  H awaii ernannt.

Proviuzialnachrichten.
Culmsee, 9. M a i. (Neue zweiklafsige Schulen) werden in diesem 

Sommer in den Nachbardörfern Grzywna und Kunzendorf erbaut. I n  
Grzywna brannte das alte, damals sehr baufällige Schulhaus vor zwei 
Jahren nieder. Seit dieser Zeit wurde der Unterricht mit großen Unter­
brechungen anfangs in einer Bretterbude, später in einem gemietheten 
unzureichenden Lokale ertheilt. Der Lehrer selbst mußte nach Culmse- 
ziehen, da für ihn keine Wohnung im Dorfe zu bekommen war. Ob­
wohl sich nun mehrere Ortschaften von diesem Schulverbande abgezweigt 
und in Brucknowko eine eigene einklassige Sckule im vorigen Sommer 
erbaut halten, ist die Zahl der zur Ortschaft Grzymna gehörigen Kinder 
dennoch so groß, daß die neue Schule zweiklassig sein muß. Bisher 
wurden sämmtliche Schüler von einem Lehrer unterrichtet. —  Auch in 
Kunzendorf ist die Zahl der schulpflichtigen Kinder so groß, daß eine 
zweiklafsige Schule unbedingt nöthig ist.

Aus dem Kreise Culm, 9. M a i. lPferdekrankheit). I n  verschiede­
nen Ortschaften treten Erkrankungen der Pferde in größerem Umfange 
aus. So sind in Kl. Czyste, Trebis und Zakrzewo Pferde als rotz- 
verdächtig unter polizeiliche Beobachtung gestellt worden. Aus anderen 
Stellen sind die Thiere an Drüse und Krops nicht ungefährlich erkrankt. 
I n  vielen Fällen dürsten die Erkrankungen von Erkältung und zu 
schnellem Futterwechsel herzuleiten sein.

Schönste, 9. M a i. (M ittels Einbruchs) sind in der heutigen Nacht 
dem Kaufmann S . aus der Ladenkasse 3b0 Mk. gestohlen worden. Ein  
weiterer Einbruchsversuch bei Herrn P. wurde durch den Stuben Hund 
vereitelt.

(:) Strasburg, 10. M a i. (Verschiedenes). Heute Bormittag traf 
der kommandirende General Lentze aus Danzig hier ein, um unsere 
Garnison zu inspiziren. —  Seit gestern besitzt unsere Stadt ein 
Hotel mehr, also im ganzen drei. Der Hotelbesitzer Jakobsohn hat näm­
lich ein Hotel eröffnet und schickt regelmäßig einen Fremdenwagen nach 
dem Bahnhof. —  Gestern reisten sämmtliche Aerzte unserer Stadt nach 
Flatow, um das dortige Krankenhaus zu besichtigen. Nach dem Mustek 
des Flatower Krankenhauses soll dann auch hier ein solches eingerichtet 
werden. —  Bei dem vor einigen Tagen hierselbft stattgcfundeneU 
Dilettanten-Konzert kamen 270 M ark «in, welche zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden sollen.

Graudenz, 10. M a i. (Der hiesige deutschfreisinnige Berein) ist 
bereits in die Wahlbewegung eingetreten. Gestern Abend fand int 
Löwen eine vertrauliche Borbesprechung über ein mit den N a t i o n a l -  
l i b e r a l e n  abzuschließendes K o m p r o m i ß  statt. I n  einer am Freitag 
stattfindenden neuen Versammlung wird über die Aufstellung eines 
Kandidaten berathen werden. I n  der Besprechung wurde auch fest­
gestellt, daß die Spaltung in der freisinnigen Partei für den hiesigen 
Verein vorläufig von keiner Bedeutung sein dürfe; erst nach der Wahl 
dürfe man dazu Stellung nehmen.

Marienwerder, S. M ai. (Krieger-Denkmal.) Bedauerlich ist es, daß 
unsere Stadt noch immer nicht im Besitze eines Denkmals für die in> 
Kriege 1870/71 Gefallenen ist. Zum Bau eines solchen sind seit «in«'
Reihe von Jahren etwa 1000 M ark verfügbar. I m  Kricgerverein würd« 
nun in der gestrigen Generalversammlung von dem Vorstände die Ast- 
frage gerichtet, ob es nicht möglich sei, den Bau in irgend einer 2L«iI« 
zu fördern. Der Vorsitzende, Herr M ajo r a. D. von Kehler, erklärt«' 
daß zur Ausführung deS Bauprojekts noch etwa 3000 M ark erforderst« 
wären, eine Aussicht, zu dieser Summe zu gelangen, aber vorläufig »i« 
vorhanden ist. „

88 Schleppe, 10. M a i. (Verschiedenes). Gestern wurde hiekstlbst 
ein Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt abgehalten; derselbe war 
mittelmäßig beschickt. Doch wurde recht lebhaft gehandelt, besonders "Ist 
dem Viehmarkte, trotzdem hier verhältnißmäßig hohe Preise gezaht« 
wurden. Die besten Milchkühe kauften hiesige und auswärtige Händl«« 
zum Handel nach Sachsen und Mecklenburg auf. Der heutige Kran'' 
markt war von Verkäufern und Käufern zahlreich besucht und wur» 
auch flott gekauft. —  Der Arbeiter Wlodarowski erlitt in der Schlstpp'I 
Dampsschneidemühle beim Abladen von Langholz einen bedauerlich«'' 
Unfall; -in  recht schweres Stück fiel ihm aus den Rücken, und er ekln 
infolgedessen mehrere Rippenbrüche. — Das in Salm  gelegene Grnno 
stück der Gustav Lük'schen Eheleute ist für den Preis von 6400 Mk. ' 
den Besitz des GostwirthS Radke von hier übergegangen. —  I "   ̂ .  
letzten Sitzung des hiesigen freien LehrervereinS wurde an Stelle v 
Hauptlehrer- Zemke der Kantor Dedlow von hier zum Vorsitzenden S 
wählt. Der erstere trat infolge dessen aus dem Verein aus und ist N»  
bemüht, einen neuen Berein zu gründen. Zu Delegirten für die P ' 
vinzial-Lehreroersammlung wurden der Kantor Dedlow und Lehr



Krause gew ählt und  beauftrag t, gegen die U m w andlung  der Lehrer­
versam m lungen in  Lehrertage zu stimmen.

D t .  K ro n e , 9. M a i. (Verbrechen.) D er Zimmergeselle A lbert K. von 
hier meldete heute früh  3 U hr au f der Polizeiwache, er habe seine F r a u  
erstochen und  will deshalb eingesperrt w erden. Die F r a u  w urde von 
einem Arzte sofort untersucht; sie blutete a u s  vielen W unden, von denen 
zwei fü r lebensgefährlich befunden w urden . K. gab bei seiner polizei­
lichen V ernehm ung an , er habe m it seiner F r a u  schon längst im Un- 
srieden gelebt und  deshalb, a ls  sie sich gestern Abend wieder zankten, 
den Entschluß gefaßt, erst seine F r a u  um zubringen  und  dann  sich selbst 
das Leben zu nehm en. A us diesem G runde  hieb er denn m it dem 
Messer in  der H and so lange auf seine F r a u  ein, b is er sie todt g laubte 
und entfernte  sich d an n . Zunächst will er in  den Schloßsee gegangen 
sein, um  sich zu ertränken. D a er, nachdem er eine ganze Zeit ge­
schwommen hatte, den Tod hier nicht finden konnte, begab er sich in  eine 
in der N ähe belegene S an d g ru b e , um  sich dort zu verschütten. A ls er 
hier keine passende G rube fand, lief er nach einer in  einem D urchlaß 
befindliche 40 Centim eter weite Röhre, versteckte sich dort und überlegte, 
w as er n u n  th u n  solle. E r  faßte endlich den Entschluß, sich der B e­
hörde zur B estrafung zu stellen. K. ist heute dem Amtsgericht zugeführt 
Worden.

Elbing, 8 . M a i. (B etrug). D er B au un ternehm er K arl Lowien 
aus Jakobsdorf hatte im J a n u a r  und  M ärz  d. I .  in  R iesenburg a ls  
8euge zwei Term ine w ahrzunehm en, und  liqu id irte  fü r jedes F uhrw erk  
6 M ark, w ährend thatsächlich n u r  je 3 M ark  gezahlt w orden w aren . 
DaS Schöffengericht verurtheilte ihn deshalb wegen B e tru g s  zu drei 
Wochen G efängniß . Die gegen dieses U rtheil eingelegte B eru fu n g  w urde 
heute von der hiesigen S trafkam m er verw orfen.

GlbinG, 10. M a i. (Kaiserbesuch). Nach der „E lb . Z tg ."  bestätigt 
es sich, daß S e . M ajestät der Kaiser am  23. d. M ., also am 3. Pfingft- 
feiertage, zu seinem alljährlichen Jag d au sflu g e  in  Pröckelwitz eintreffen 
wird. I n  Pröckelwitz rüstet m an  sich m it M acht fü r die Kaisertage. I n  
voriger Woche w ar H err G ra f zu D ohna in  Pröckelwitz anwesend, um  
dort V orbereitungen  fü r den E m pfang  des Kaisers zu treffen. E ine  
F ah rt deS Kaisers nach Schlobitten, um  in  den dortigen Jag d g rü n d en  
LU pürschen, ist bis jetzt ausgeschlossen.

O sterode, 9. M ai. (F a ta le s  Mißgeschick). D er Gutsbesitzer und  
Amtsvorsteher L. in  M . w ar kürzlich dam it beschäftigt, seinen Sckreib- 
lekretür von unnützen P ap ie ren  zu säubern. Leider schob sich dabei un te r 
diese ein Tausend - Markschein, und w urde das ganze Packet vor das 
Osenlocb Geworfen, wo das Dienstmädchen F euer anmachte. A ls H err 
L. zufällig in  den O fen blickte, sah er den letzten Rest des schönen Geldes 
verglimmen.

W o rm d it t ,  9. M a i. (Kom m unalsteuer). D er Procentzuscklag zu 
den S taa tss teu e rn  a ls  Kom m unalsteuer w urde von der S tad tv e ro rd n e ten ­
versam m lung am 8. d. M . dahin angenom m en, daß 400 pC t. zur E in ­
kommensteuer, 50 pC t. zur Gewerbesteuer, 90 pC t. zur G ru n d - und  zur 
Äebäudesteuer zur E rhebung gelangen sollen.

B ra u n s b e rg  9. M a i. (Die hiesige S trafkam m er) verurtheilte heute 
den R echt-anw alt D. a u s  S .  wegen Beleidigung des Gerichtshofes (hiesige 
Civilkammer) zu 20 M ark  Geldbuße. D . hatte au f eine ihm zugegangene 
Unheil-abschrift des hiesigen Landgerichts Randbem erkungen gesetzt und 
U. a. das W ort „U nsinn"  gebraucht. Diese Abschrift hat der A n w alt 
später auf V erlangen  seinem A uftraggeber ausgehänd ig t, der gemachten 
Randbemerkung nicht gedenkend. N unm ehr erhielten auch andere P e r ­
l e n  von dieser Bem erkung, welche recht in  die A ugen fallend w ar, da 
sie m it ro ther T in te  gemacht w orden, K enntniß . Schließlich kam das u n ­
glückliche Schriftstück an  das hiesige Landgericht, w as  zur Folge hatte,

gegen D. wegen Beleidigung eingeschritten w urde und  heute erfolgte, 
die schon gesagt, die V e ru r te i lu n g  des D.

R e u s te tt in , 9. M a i. (Bubenstreich). Gestern zwischen 9 und 10 
Uhr abends sind die in den Briefkasten am R athhause niedergelegten Briefe 
Hit S p ir i tu s  begossen und dan n  angezündet worden, so daß dieselben, 
last sämmtlich angeb rann t, den Absendern zurückgegeben werden m ußten. 
Der T häter ist noch nicht erm ittelt.________

LokalnaHrichten.
T h o rn . 12. M a i 1893.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Heute M orgen  tra fen  der O berstquartier- 
Weifter G enera llieu tenan t Excellenz Oberhoffer, Oberst von B erb ran d t 
Und M a jo r  Stecher vom großen G eneralstab a u s  B e rlin  zu Jn sp iz iru n g s-  
lwecken hier ein. Die H erren  haben im  Hotel „Schw arzer A dler" 
W ohnung genom m en und  verlassen m orgen wieder unsere S ta d t . — 
^ en era llieu ten an t Boie, Excellenz, K om m andeur der 35. D ivision, ist 
Heftern Nachm ittag in  B egleitung seines A dju tan ten , M a jo rs  von 
Wvlsthing, zur Jn sp iz iru n g  der hiesigen beiden Jn fan te rie reg im en ter hier 
Angetroffen und  w ird bis zum 18. d .M . verw eilen. Die H erren sind 
^  „T horner H of" abgestiegen.
n — ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  D er königl. 
^andrath hat die Lokalaufsicht über die neubegründete evangelische Schule 
?.U Korzeniec, K reis T horn , dem Kreisschulinspektor Richter in  Thorn  
E r t r a g e n .

— ( D i e  R e i c h s b a n k )  hat von heute ab den Z in sfu ß  fü r 
Achsel au f 4  pC t., Lom bard auf 4 '/ ,  bezw. 5 pC t. festgesetzt.

—- ( D a s  L u t h e r f e s t s p i e l  i n  G r a u d e n z )  hat die E rw artu n g en , 
?!lhe nack den A nkündigungen gehegt w erden durften , nicht getäuscht, 
Ae die gestrige und vorgestrige A ufführung bewiesen haben. Dio Feft- 
?^lhgUe zeigte sich in  allen Theilen dicht besetzt. Die Schauspieler hatten  
" e  theilweise schwierigen und  großen Rollen nicht n u r  gelernt, sondern 

U ,  wie die D arstellung ergab, in  sich verarbeitet und  aufgenom m en, 
s nicht m inder gu t gelungen erwiesen sich die D arb ie tungen  aus musi- 
^'schem und gesanglichem Gebiete, sodaß der Besuch des Festspiels n u r  

^ psoh len  w erden kann. W ir verweisen diejenigen, welche sich den 
^ " u ß  nicht entgehen lassen wollen, au f die nächsten S o n n ta g  gebotene 
^M chsgelegenheit und  auf unsere diesbezügliche Notiz in  der M ittw ocks- 
"Uiruner.
. .  — ( D e r  w e  st p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e  B c r -  

hält seine 16. G eneralversam m lung am 23. M a i in  Tuchel ab. 
kikl. ^  ( F ü r  a l l e  d i e j e n i g e n  S c h ü l e r  d e r  U n t e r s e k u n d a )  an  
höheren Lehranstalten, welche daS B efähigungszeugniß  für den einjähri- 
vrd erwerben wollen, w ird nach den B estim m ungen der W ehr-

22 November 1888 m indestens e in jähriger Besuch der 
. —..da erfordert, dessen E rfo lg  nach O rd n u n g  der U nterrichtSverwal- 
"Ug vom 6. J a n u a r  1892 durch das Bestehen der Abschlußprüfung zu 
Weisen ist. I n  den wenigen Fä llen , wo das M ilitärzeugn iß  nicht 

^ ltredt w ird , genügt behufs E r lan g u n g  der an  das Reifezeugniß fü r 
h Oersekunda geknüpften B erechtigungen für den S u b a lte rnd ien ft event., 
x' h. im F alle  der A ufnahm e eines Schülers m itten im Schuljahre, auch 
 ̂ k halbjährige Besuch der Untersekunda und  das demnächstige Bestehen 

Abschlußprüfung.
- - -  ( H i m m e l f a h r t s t a g ) .  E in  F rü h lin g s tag , so maischön und

sn Rlütenduit und Naaelaesana erfüllt, wie wir idn nacb

der" Teuern a ls  ein w ürdige,
üj. Pfingsten in  dem H im m elfahrtStage geschenkt. D raußen  in  der 
l ^ e l e i  und  dem P ark  gestaltete sich der gestrige M orgen  zu dem herr- 

^Enzessefte, das durch die B edeutung  des F eiertages seine W eihe 
durchgangen die Gesänge der Liedertafel den g rünen- 

^  durch dessen thamrische Zweige die S o n n e  ihre erw ärm enden 
^  !?l ?  die prom enirenden Besucherinnen und  Besucher des ParkeS 

c "dem  G länze herniederspendete. Nicht n u r  die N a tu r  ist ver- 
g ^ t ,  sondern auch den Menschen überkommt in der Um gebung des 

! w " ^ o s te n  W eben- und  E rstehen-, wo das Herz sich weitet und  
H g.M und deS Menschen Lust und F reude hineinjaucbzen möchte in  das 
deÄ^srauschen, das Bew ußtsein neu  geweckter Lebenskraft. Selbst- 
dvn hatte der prächtige M orgen  eine unzählbare M enge
he^r/dam en  und  H erren, wobei natürlich das jüngere Elem ent vor- 
daz nach dem Ziegeleipark gelockt, viele d a ru n te r, denen sonst wohl 
^  E r h e b e n  von den M a tte n "  zu so früher S tu n d e  schwer ankommt.

E Nachmittagskonzert, das am selbigen O rte  von dem Trom peter- 
ebeHs.oes U lanenregim ents von Schm idt veranstaltet w urde, w ar beinahe 
s-Nb i Zahlreich besucht wie die „N atinöe  ev xare". —  I m  A rtushof 
schmück! ^En M ittag sstunden  die E rö ffnung  des reich m it P flanzen  ge- 
vvri ^ "  S o m m erg a rten s durch die Kapelle des In fan te r ie reg im en ts  
M t. M arw itz un te r lebhafter Betheiligung seitens des Pub likum s 

deS H ofraum s machte den A ufenthalt dort höchst , 
^ tr ir  ."o< und  stand im angenehm en Gegensatze zu der hohen Tempe- > 

"*Eien. .Am Nachmittag spielten die Einundsechsziger in  dem  ̂
T ivoli-G arten , der sich ebenfalls in  F rüh jah rsto ile tte  zu 

^ f ilb s t D aß  die D am pferfahrgelegenheit nach Schlüsselmühle,
Konzert der Artilleriekapelle und  verschiedene S p ie le  stattfanden,

vielen A usflüg lern  A nlaß  zu einem Besuche des angenehm en S o m m er­
au fen th a ltso rts  bieten w ürde, w ar vorauszusehen.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t ) .  D er Garnisonbüchsenmacher H err 
Rose und  seine F ra u  begingen heute die F e ie r der silbernen Hochzeit. 
D ie Liedertafel brachte dem Ju b e lp a a re  ein S tändchen und  erfreute es 
ferner durch das Geschenk eines silbernen Besteckes. W eiter krackten die 
Schützenbrüderschaft sowie die Schlosser-, S p o re r- , Uhrmacher rc. I n n u n g  
dem E hepaare Glückwünsche dar. Die letztgenannte I n n u n g  ebenfalls 
u n te r Ueberreichung eineS Geschenkes.

— (K r  i e g e r v e r e i n ) .  Nächsten S on n ab en d  Abend 8 Uhr findet 
bei N icolai eine G eneralversam m lung statt.

( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hält m orgen S o n n ab en d  Nachm ittag 
v ,6  U hr bei Arenz eine S itzung  ab.

—-n (H a u s  b e s i tz o r v e r e i n). Die vom hiesigen Hausbesitzer­
verein dem Hause der Abgeordneten eingereichten P e titionen  zu den 
E n tw ü rfen  eines Gesetzes wegen A ufhebung direkter S ta a tss te u e rn , eines 
Ergänzungssteuergesetzes, eines Kom m unalabgabengesetzes sind nach einer 
bei H errn  B augew ertsm eister S a n d  eingegangenen Benachrichtigung au s  
dem B u reau  des A bgeordnetenhauses bei den B era thungen  des letzteren 
in  Betracht gezogen und  durch die in  zweiter Lesung zu den Gesetz­
vorlagen gefaßten Beschlüsse fü r erledigt erklärt.

— ( T u r n f a h r t ) .  Gestern am H im m elfahrtstage un te rnahm  die 
Ju g en d ab the ilung  des T u rn v ere in s  u n te r F ü h ru n g  ihres Leiters, des 
H errn  Schütz, aberm als eine T u rn fa h rt und  zw ar diesm al nach 
Ottlotscdin.

— ( D e r G a u t u r n t a g  d e s  O b e r w e i c h s e l g a u e S )  w ird 
nächsten S o n n ta g  hier in  T horn  abgehalten werden. V orm ittag s 11 
Uhr finden bei N icolai gemeinsame V erhand lungen  des G a u tu rn ta -e -  
statt, an  die sich um  2 Uhr ein gemeinschaftliches M ittagsessen schließt. 
Um 3 Uhr beginnt in der städtischen T urnhalle  das T u rn en . A bends 
findet bei N icolai eine Turnkneipe statt.

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  hielt gestern Abend eine 
V ersam m lung ab. Dieselbe w urde vom Vorsitzenden, H errn  P fa r re r  
Zitztarski eröffnet, welcher h ierauf über katholische Kirchen M itthe ilung  
machte. Die größte Kirche ist die S t .  Peterskirche in  R om ; sie faßt 
5 4 0 0 0  Personen. D an n  folgen die Kathedrale in M ailan d  (37000), 
S t .  Paulskirche in  R om  (32 000), K ölner Dom (30000), S t .  Paulskirche 
in  London (25000 ), S t .  Petroniuskircke in  B ologna (25 000), S t .  Sofien- 
kirche in K onstantinopel (23 000), S t .  Johanneskirche auf L ateran  in 
R om  (22 000), N otre  D am e in P a r i s  (21000 ), S t .  Patryk-K athedrale in 
New-Aork (17 000), Kathedrale in P isa (12000), S t .  S te fansdom  in 
W ien (12000), S t .  Dominikkirche in B ologna (11400), M u tte r  G ottes- 
Kircke in  M ünchen (11 000) und  S t .  M arkuskirche in Venedig (7000 
Personen). Nach A ufnahm e neuer M itglieder und E rled igung  von 
V ereinsangelegenheiten w urde beschlossen, die nächste S itzung  am S o n n ­
tag  den 28. d. M . abzuhalten.

— ( D i e  g e s t r e n g e n  H e r r e n ) ,  das heißt die Tage vom 11. 
b is 14. M a i, haben bereits in  den verflossenen kalten M aitagen  ihr u n ­
liebsames R egim ent ausgeübt, indem sie u n s  Schnee und  Frost sandten, 
w eshalb w ir wohl hoffen dürfen, daß sie diesm al u n s  gnädig m it ihren 
derben S p äß en  verschonen werden, zum al sich seit einigen T agen die 
W itte ru n g  so milde gestaltet hat.

—  ( Z u m  S c h u t z e  d e r  B ö g e  l) ist es nothw endig, daß letzteren 
nickt n u r  seitens der Menschen möglichste Schonung zutheil w ird. M a n  
m uß sie auch gegen Feinde au s  der Thierw elt zu schützen suchen. Katzen, 
Wiesel und  andere R aubthiere suchen die Vogelnester auf, um  zur Nacht­
zeit die schlafenden Vogel zu überfallen oder die J u n g e n  zu rauben . 
Hiergegen empfiehlt es sich, die Baum stäm m e am oberen Theile dicht 
un terhalb  der S telle , wo die Aefte beginnen, m it D ornen  zu umwickeln. 
Die D ornen  müssen aber zahlreich genug sein, dam it sie nickt über­
sprungen werden oder Wiesel dazwischen hindurch schlüpfen können. Am 
besten eignen sich die Stäm m cben und  Aeste von H agebutten-S träuchern , 
mehrfach nebeneinander ru n d  um  den S tam m  gelegt und m it Haken- 
nägelchen befestigt.

— a ( Z u m  W e i c h s e l v e r k e h r ) .  W ie in  hiesigen In te ressen ten ­
kreisen m it Bestimmtheit verlau tet, erhebt R uß lan d  von m orgen 1./13. 
M a i ab fü r jedes Fahrzeug , das au f der Weichsel strom auf die Grenze 
pasfirt, einen Zoll von 10 R ubel in  Gold. R u ß lan d  w ill eben auch die 
Kosten seines Ueberwachungsdienstes decken.

—  ( E r ö f f n u n g  d e r  B a d e s a i s o n ) .  Am M ittw och hat der 
a ls  eifriger B adefreund bekannte Lehrer H err N . das Weichselbad bei 
D ill eröffnet; gestern badeten bereits mehrere Personen.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der S itzung  vom M ittwoch führte H err 
Landgerichtsrath v. K leinsorgen den Vorsitz, a ls  Beisitzer sung irten  die 
H erren Landgerichtsräthe M oser, Kah, Sckultz I I  und  Cwiklinski. Die 
S taa tsanw altschaft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  M eyer. — V erurtheilt. 
w urden  der A rbeiter Michael Lewandowski ohne festen Wohnsitz z. Z . in 
H aft wegen eines einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle und  3 
schwerer Diebstähle zu 8 J a h re n  Zuchthaus, V erlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte au f gleiche D auer und  S te llu n g  u n te r Polizeiaufsicht, der 
A rbeiter F ra n z  W ilenski a u s  T horn  wegen B etruges zu 1 Woche G e­
fängn iß , welche S tra fe  durch die erlittene U ntersuchungshaft fü r ver- 
büßt erachtet w urde, der A rbeiter August Scholz ohne festen Wohnsitz 
Z. Z. in H ast wegen einfachen DiebstahlS im w iederholten Rückfalle, 
intellektueller Urkundenfälschung und  U ebertretung des Z 360 N r. 8 
S tr .-G .-B . in  2 F ä llen  zu 1 J a h r  1 Woche Zuchthaus und  2 Wochen 
H aft, V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 J a h re  und S te llu n g  
u n te r Polizeiaufsicht, der A rbeiter Josef Wojczak ohne festen Wohnsitz 
z. Z . in  H aft wegen einsacken Diebstahls, intellektueller U rkundenfäl­
schung und  U ebertretung des § 360 N r. 8 S tr .-G .-B  in  2 F ä llen  zu 3 
M o n a ten  2 Wochen G efängniß  nnd  2 Wochen H aft, die M a u re rf ra u  
A ntonie Kam inski geb. Pniew ski au s  Lißewo z. Z. in  H aft wegen 2 
Diebstähle im wiederholten Rückfalle, Unterschlagung, vorsätzlicher gefähr­
licher Körperverletzung und Sachbeschädigung zu 3 J a h re n  Zuchthaus, 
V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte au f gleiche D auer und S te llu n g  
u n te r Polizeiaufsicht. Die letztgenannte Angeklagte hatte nach Ver- 
büßung einer Zuchthausstrafe bei dem Arzt D r. LeSnicki in Lißewo eine 
S te llu n g  a ls  Dienstmädchen angenom m en. I h r e r  Dienstherrschaft gegen­
über benahm sie sich äußerst frech und  ungehorsam . S o  schnitt sie einem 
S tubenhundchen die O hren  ab, unterschlug einen B etrag  von 2 M ark  
40 P f ., der ihr zum Ankauf von Fleisch übergeben w a r und ließ den­
selben fü r Rechnung ihrer Herrschaft anschreiben, entwendete der F r a u  
D r. Lesnicki Wäsche und ihrem D ienstherrn a u s  einem Sckränkchen 126 
M ark  baaren Geldes und  mißhandelte die F r a u  D r. Lesnicki insofern, 
a ls  sie dieselbe um den Leib faßte und derm aßen zusammendrückte, daß 
F ra u  D r. Lesnicki mehrere Tage bettlägerig krank w ar. — Freigesprochen 
w urden  die G astw irth sfrau  Rosalie Czarnecki geb. K reter von hier, der 
Drosckkenbesitzer J o h a n n  Pokorny von hier und  der E igenthüm er 
M atheuS  Jarocki von hier von der Anklage der Hehlerei. — 2 Sachen 
wegen Diebstahls w urden  vertagt.

—  ( E i n b r u c h ) .  Gestern früh zwischen 7 und  8 U hr ist im Schank- 
hause I I  ein E inbruch verübt w orden. Dabei w urden  ein Jacket, eine 
Hose und  ein Notizbuch m it wichtigen Aufzeichnungen und  einem Wechsel 
über 362,25 Mk. gestohlen. D er Dieb w ar durch ein Fenster zur W ohn­
stube eingestiegen und  w urde von dem Pächter bemerkt, a ls  er sich be­
re its  au f dem Rückzüge befand. S e in e  sofortige V erfolgung m ußte a ls  
aussichtslos aufgegeben werden. Hoffentlich gelingt es dennoch, ihn zu 
erm itteln.

— ( B r a n d ) .  Am 8. d. M . b rann te  gegen Abend eine A rbeiter­
w ohnung au f dem G ute  E rnstrode vollständig nieder. D er B ra n d  ist 
vermuthlich durch einen Funken  a u s  der Esse einer nahegelegenen 
Bäckerei verursacht w orden. Versichert w ar das Gebäude m it 700 Mk.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein b rau n e r  Handkorb am F ahrzeug­
schuppen beim G rützm ühlenthor, ein w eißer M anschettenknopf in G rünhof. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,00 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser steigt langsam  weiter. Die W assertem peratur beträg t 12V, 
G rad  R . —  E ingetroffen ist au f der B erg fah rt der D am pfer „Weichsel" 
au s  D anzig.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g  e i n e s  A r z t e s  w e g e n  f a h r ­

l ä s s i g e r  T ö d l u n g ) .  Di e  Strafkammer des Kieler Land-  ̂
gerichts verurtheilte den praktischen Arzt Dr. Feldm ann, früher ! 
in Rendsburg, wegen fahrlässiger Tödtung einer Wöchnerin zu  ̂
drei Jahren Gefängniß. l

( C h o l e r a ) .  Nach M eldungen, welche an die S an itä ts-  
kommisfion in P a r is  gelangten, kamen in M orbihan 28  Cholera­
fälle vor, von denen 14  mit dem Tode endeten. Auch die Typhus- 
erkrankungen nehmen zu.

( S t r e i k ) .  D ie  Schiffsheizer und Kohlenlöscher des Lon­
doner H afens entschieden sich für den allgemeinen Streik.

( H u n g e r d o k t o r s  E n d e . )  A us London wird gemel­
det, daß D r. T anner durch Selbstmord geendet hat. D r .T a n n e r s  
Nam e wurde vor einigen Jahren viel genannt. Er hatte einen 
freiwilligen S p o rt in Mode gebracht, welcher bisher nur unfrei­
willig geübt war, den Hungersport. D r. Tanner war der erste 
und größte Fastenkünstler von Beruf. D ie  Erfolge, welche er 
auszuweisen hatte, „begeisterten" zwar zahlreiche Nachahmer, aber 
keiner, auch nicht der Ita lien er  S u cci, hat es zu jener Ver­
vollkommnung gebracht, deren sich der magere, blaffe, wortkarge 
Engländer rühmen konnte. T anner hatte es bis zu 4 0  T agen  
Fastenzeit gebracht, während welcher er nichts zu sich nahm, a ls  
eine milchähnliche Flüssigkeit, deren Zusammensetzung er a ls sein 
Geheimniß bewahrte und die ihm nur unter Aufsicht der Aerzte 
eingeflößt wurde.

(U m  d e s  K e l l n e r s  B a r t . )  A us Newyork wird ge­
meldet, daß die Kellner in  zahlreichen feinen Restaurants die 
Arbeit eingestellt haben, w eil ihnen das beanspruchte Recht, ihren 
Schnurrbart zu tragen, verweigert wurde.

( V e r b r e c h e n ) .  I n  Spokom e, Vereinsstaat W ashington, 
ermordete der Lieutenant der H eilsarm ee, D aniel Hoskias, seine 
G eliebte, J d a  B ennett, die in der Heilsarm ee den R ang eines 
„Kapitäns" bekleidete, und beging darauf Selbstmord. —  P rivat-  
nachrichten zufolge ist der amerikanische Eisenbahningenier Matherv- 
son in der Nähe von Conception in Chile von einem M ob chi­
lenischer Mischlinge ermordet worden. Gleichzeitig soll die ame­
rikanische Flagge in  Stücke gerissen und unter die M enge ver­
theilt worden sein.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  11. M ai. D ie freisinnige Volkspartei hielt gestern 

im großen S a a le  der T ivoli-B rauerei ihre erste Versammlung 
in  B erlin  ab. E s waren etwa 2 0 0 0  Personen anwesend; der 
S a a l  w ies noch manche Lücken auf. Eugen Richter sprach; 
neues brachte er in seiner Rede nicht vor; er erklärte, die S e ­
zession bedeute einen hörbaren Ruck nach links. Professor 
R . Virchow wurde dann a ls Kandidat der freisinnigen Volks­
partei für den zweiten Berliner Wahlkreis aufgestellt; Herr 
Virchow selbst war nicht erschienen.

M a r se ille , 11 . M ai. General Dodds ist heute auf seiner 
Rückreise von Dahomey hier angekommen und von den Spitzen  
der Z iv il- und Militärbehörden empfangen worden. D er Gene­
ral wurde auf der Fahrt durch die S ta d t »on einer großen 
Volksmenge enthusiastisch unter den R ufen: „E s lebe D odds! 
es lebe die Armee!" begrüßt. D er sozialistische M aire von  
M arseille hielt eine Ansprache an D odds, in welcher er die Ver­
dienste des G enerals und die Tapferkeit der Sold aten  feierte.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

12. M a i 10. M a i
Tendenz der F ondsbörse : fest. 

Russische B ankno ten  p. Kassa 
Wechsel au f W arschau kurz . 
Preußische 3 */<> Konsols . . 
Preußische 3V , "/«> Konsols . 
Preußische 4 o/<, Konsols
Polnische P fandbriefe  5 Vo - - - . 
Polnische L iquidationspfandbriefe . .
Westpreußische P fandbriefe  3*/, 
D iskonto K ornm andit Antheile 
Oesterreichische B a n k n o te n . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i- J u n i
S e p t b . - O k t o b e r ...................
loko in  N e w y o rk ...................

R o g g e n :  l o k o ........................
M a i - J u n i ............................
J u n i - J u l i  ........................
S ep t.-O k tb r.............................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...................
Sep t.-O ktb r.............................

S p i r i t u s : .................................
50er lo k o ........................
70er lo k o ........................

70er M a i - J u n i ...................
70erSeptb .-O ktbr.

2 1 2 - 9 5  
212— 45 

8 6 - 5 0  
1 0 0 - 8 0  
1 0 7 - 2 0  
66-  

6 4 - 2 0  
9 6 - 8 0  

1 8 2 - 2 0  
1 6 5 - 9 0  
1 6 2 - 2 0  
1 6 5 - 7 0  

7 9 - V .  
1 4 9 -  
1 5 1 -  
1 5 1 - 2 0  
1 5 4 - 5 0

5 0 -  40
51—

5 7 - 7 0  
3 7 - 9 0  
3 7 -  
37—

D iskont 4 pC t., Lom bardzinsfuß 4*/, pC t. resp. 5 pE t.

2 1 2 - 4 5
211— 75

8 6 - 6 0
1 0 0 - 6 0
1 0 7 - 3 0
6 5 - 9 0
6 4 - 3 0
97— 10

1 8 2 - 9 0
1 6 5 - 6 0
167—
1 7 0 - 5 0
8 1 - V .

151—
1 5 3 -  50
1 5 4 -  50 
1 5 7 - 2 5

5 0 -  80
5 1 -  60

3 8 - 3 0
3 7 - 4 0
3 7 - 4 0

B e r l in ,  26. A pril. (Städtischer E entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 303 R inder, 8050 Schweine, 
2254 Kälber, 924 Hammel. I n  R indern  ganz geringfügiger Umsatz (80 
Stück Geringer W aare); der Schweinem arkt verlief langsam  bei weichen­
den Preisen, w urde aber geräum t. 1. 55, ausgesuchte Posten d a rü b e r; 
2. 53— 54, 3. 4 9 — 52 Mk. per 100 P fd . m it 20 o/§ T a ra . D er K älber­
handel gestaltete sich bei dem sehr starken A ustriebe gedrückt und  lan g ­
sam. 1. 54—59, ausgesuchte W aare  da rü b e r; 2. 4 7 — 53, 3. 3 5 - 4 6  P f. 
per P fd . Fleischgewicht. Ham m el ohne n ennen -w erthen  Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  10. M a i. D p i r t t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 -6 9  Liter 
pC t. ohne F a ß  u n verändert. O hne Z u fu h r. Loks kontingenlirt 55,50 
Mk. Gd., nickt kontingentirt 35,50 Mk. Td.

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtische evangelische Kirche:

S o n n ta g  (Exaudi) den 14. M a i 1893.
B o rm . 9 V -U hr: H err P fa r re r  Jaco b i.
Nachher Beichte: Derselbe.
A bends kein Gottesdienst.
Kollekte für den B a u  einer Kirche in H uette Kr. P r .  S ta rg a rd t .

Neustädtische evangel. Kirche:
V orm . 9 U h r: Beichte.
V orm . 9V i Uhr :  G ottesdienst. H err P fa r re r  A ndriffen.
Kollekte für das B ethaus in H ütte.
V orm . 11V, U h r: M ilitärgottesd ienft. H err D iv isionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U h r: H err P fa r re r  H änel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm . 9 U hr: H err P red iger B ra u n e r .
Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. H err G arn iso n p fa rre r R ühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
V orm . V«10 U hr: Gottesdienst. H err P red iger Pfefferkorn. 
K ircbenvifitation.

E vang l.-lu th . Kirche in  Mocker:
V orm . 9 U hr: H err P asto r Gaedke.
B o rm : 9 U hr: Gottesdienst. H err P red iger E ndem ann.

8 6 il i6 N 8 io f f -^ a b i- iI c .  H ä o lfK i- ik ä e » -  L  0 '«  in  r ü p i e i i .
versenä. Porto- u. Mlikreisu virlrl. ^»brilrpreis. 8<Lv»r-is, vvoisse u. Lrb' 
Leiäsilstoüe M or ^rt vcm 7V pf. bis 15 »l. p. mstre. Lluster kr-mko 
IVsIolio Barden vvüllseäeo 8is bemustert? Beste Le-lUAsyuelle k private



Philipp Lilcan Uacnioigei' « d

Größtes Spezialgeschäft für komplette Einrichtungen in

rorrellim, StetnM, VIas, Saus- mul Lackenßvi'Ltkeii.
Tafel-, Kaffee- und Waschservice, Krystallgarnituren rc.

Sämmtliche Artikel für Küche und Haus.
Grtraravatt bei kompletten Aussteuern.

Gestern nachmittags 4 Uhr starb I  
W  unser liebes

Irullelien
I  im Alter von 1 Jahr und 8 Tagen, W  
A was hiermit Freunden und Be- MD 
I  kannten betrübt anzeigen

8 6 8 ». und Frau . M
Thorn den 12. M a i 1893.

Für die uns in so außergewöhnlich 
hohem Grade bewiesene Theilnahme 
am Gefolge, für die reichen Blumen­
spenden sagen w ir allen Freunden und 
lieben Bekannten, sowie den Vereinen, 
welche ihrem Kollegen die letzte Ehre 
erwiesen haben, insbesondere Herrn 
Pfarrer kkeEerkorv fü r seine trost­
reichen Worte am Grabe unsern tief­
gefühlten Dank.

Die trauernde Familie 
H o I r i r i r L i r i» .

Bekanntmachung.
I n  der Vormundschaftssache der minder­

jährigen ssniellelok und Klartlia Geschwister 
Kurrkal8 verlautet gerüchtweise, daß deren 
Vater, der Arbeiter krnst Kurrlialg, ums 
Jahr 1888 im Weichselstrom in  der Thorner 
Niederung als Leiche gefunden worden sei.

An die Königlichen Standesämter, deren 
Bezirke der Weichselstrom berührt, stellen 
w ir das ergebene Ersuchen, die fragliche 
Sterbeurkunde event, zu unseren Nunrbaia- 
schen Unterstützungsakten übersenden zu 
wollen.

Thorn den 3. M a i 1693.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
D ie  in  unserem Firmenregister unter 

N r. 656 eingetragene F irm a  K v l l r i i -  
I l j t p m n m »  hierselbst ist heute 

gelöscht worden.
Thorn  den 3. M a i 1893.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

N r. 711 die F irm a I L n l l v  hier 
gelöscht.

Thorn  den 3. M a i 1893.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Thorn, 
Brombergervorstadt, Band I  B la tt 14, 
auf den Namen des Gastwirths O a r l  
H « i n p l e r  eingetragene, zu Thorn , 
Brombergervorstadt belegene Grundstück 

am 8. J u li 1893 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 2,17 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
83 A r 15 gm zur Grundsteuer, 
m it 2562 M ark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungcn können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

T ho rn  den 5. M a i 1893.
Königliches Amtsgericht.

Am 17. M a i 18S3
vormittags 10 Uhr

soll im  Geschäftszimmer hiesiger Ober­
försterei eine im  Jagen 3d des Belaufs 
Grünfließ belegene Fläche von rd. 3 da 
zur Ausbeutung des daraus befindlichen 
Kieslagers öffentlich meistbietend gegen 
die im  T e rm in  bekannt zu machenden 
Bedingungen verpachtet werden.

D ie Bedingungen liegen von heute 
ab zur Einsicht im  Geschäftszimmer 
der Oberförsterei aus.

Wodek den 10. M a i 1893.
Der Oberförster.

Menage-Lieferung.
Die unterzeichnete Kommission hat die 

Fleisch- und Uiktualien - Lieferung 
während der Schießübung auf dem Schieß­
platz Gruppe (Ju n i 1693) zu vergeben. 
Offerten sind bis zum 18. M a i d. I .  ein­
zureichen.

Die Menage-Kommission des 
1. Bataillons Fuß - Artillerie-

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 16. M a i er.
vormittag« 1« Uhr

werde ich vor der Pfandkammer:
eine vollständige, fast neue 
Aussteuer» als: Sopha mit 
Sessel, Bettgestelle mit M a ­
tratzen und Betten» Nust- 
baum-Kleider- und Wäsche­
spind, Spiegel mit Konsolen, 
Teppiche» Bilder. Porzellan- 
undGlasgeschirr.Rippsachen, 
Regulateur» Gardine», M a r­
quisen rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffeutlichk Zm iW erste igeriliig .
Mittwoch den 17. d. M ts .

vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Besitzers 
Herrn loliann ZobeikNer in  G u rs k e  die 
anderweitig gepfändeten und daselbst unter­
gebrachten Pferde als: 

eine 3 jährige Fuchsstnle, 
eine 1v jährige hellbraune 
Stute, zwei lOjährige Napp- 
stuterr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 12. M a i 1693.
L a r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

Die

Waarenbcstände
der

IV>. vobr̂ nski'schen
Konkursmasse

enthaltend:
garnirte und ungarnirte Da- 
menhüte, Blumen, Federn» 
Bänder» Tüll, Spitzen, 
Agraffen, Sonnen- und Re­
genschirme, Handschuhe, Kor­
setts» Fächer, seidene Tücher 
und Shawls, ruff. Blousen, 
Herren-Oberhemden» Chemi­
setts» Kragen» Manchetten, 
Kravatten u. s. w. 

werden

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

KM IllllM  Hilf vMtzllplck
werden schnell und sorgfältig ausgeführt. 

Konkursverwalter.

Hustenbonbons
zu haben bei

D a » I  V ^ Iv ^ v le « ,  Junkerstr. 1.

3MÖ Mk. Kindergelder
sind zum 1. J u l i  auf sichere Hypothek zur 
1. Stelle zu vergeben.

widert Irkn ks !, Bäckermeister, Rudak.

Roheis
(kein WeichseleiS) 

liefern zu jeder Tageszeit 
k l ü t L  L  Baderstr. 28.

Erlaube mir, aus mein 
vollständiges

Kargiager
Aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
V . L o v rn v r , Bäckerstraße II.

Englische Halbblut-Stute,
dunkelbraun, 7jährig, 6", 1 Jahr 

H  ^ "ss Adjutantenpferd gegangen,
Brombergerftrahe N r. 27 zu verkaufen. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

r t t L W r r r r t W r r r r r r r r W r r s r r r r s r r r r L r s r r s s r

8  S V I - I . ,  8
K r o m l k v r A .

^.IleiviKS Meäer1a§6 äer sslüge! unct Piano8 von

A M .  L t z r l i i i . L
^  (patent - Uopetitiov - Ueellavik w it  verdoppelter 8ekve11kraft uvä kräsisiov

äes HsmmerauseklaAes).
Vo»enclet8l68 8v8tem äei- Kegeruvar-t.

V  2 E  lustrumevte, flügvl unct piano, V0L bervorragenäer Ion80könb6>1 ^
sivä iw bierseldZt kür eivixe lagse autzestellt
uvä 8ivä rur êveiKstev L68iebtj§uvK äer86lbeu alle NuZikkieuväe ^  

^  üieräureb üöüiebgt eivxelaäev. D. 0.
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrsrrrrrrrrrrrrrrrrrttrrrrvrrr

Photographischcs Atelier
H .  v v r Ä v n »

Thorn, Neustadt. Markt Nr. 2
Pliotogpapli Ü68 l>eui8ehen Offfrie»'-Vei'e>n8 uncl l>S8 

VVaai'6nhau8e8 flip üeui8eke keamte.
Höchste Anerkennung S r. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen. 

^ 1  P rä m iirt: Wiesbaden 1 8 9 2 .1 ^

Is t  täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant Katharmenstr. 3
übernommen habe. F ü r guten Frühstücks-, M ittag- und Abendtisch, bei müßigen 
Preisen, sowie fü r gute Biere vom Faß, werde ich Sorge tragen und sonach in  der 
Lage sein, alle mich Beehrenden in  jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

8t. ^aivor8ki, Restaurateur,
bisheriger Oekonom des Offizierkasino Jnf.-Regts. v. Borcke.

Hierm it die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Marien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

N o l k s i i m a l t s - K u k m
verbunden m it einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
land ", m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich m it Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A r t ,  in  deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8— 1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr.

8 .  8 t r - e ie l l )  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmachembeitkn
werden gut und billigst ausgeführt von

Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

H M "  Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagfchmied. _________

A te lie r
für Zimmer-Dekorationen von

H . .  L u r e L M o w s k i ,
Thorn, Gerberstr. 18,

empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 
M G - Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 

sowie zur Anfertigung

f ir m k n -Z e b ü lie r
und wetterfester Facadenanstriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
Koeeoeo8lil8

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

Gerstenstraße Nr. 12 zu ver- 
kaufen. Zu erfragen daselbst.

Ich habe mich in Schulitz als

niedergelassen und wohne
„kotilsäsi^ Hotel".

k .  k ig n a u ,  M k t .  Arzt. 
Fremdländische Briefmarken

werden gekauft bezw. gegen andere einge­
tauscht. Wo, sagt die Expedition d. Ztg.

G i s v - r k a u f L » « L L
abonniren bei

Ein LchneidemMer
erhält sofort dauernde Beschäftigung bei

<A. 8 « p p » r t  in  T horn.

Geübte Taillenarbeiterin
kann sich sofort melden bei

ll. 8obi66!iow8ka, Elisabethstr. 9, 3 Tr.
stzine Aufwärterin wird sofort gesucht. 
^  6. ttanü80 ln i6 l() Gerechtestraße 30. 
D U " Ein Kindermädchen wird gesucht. 
Zu erfragen Marienstraße 5, 1 Treppe.

Ein Lagerplatz,
480 Quadratmeter groß, zu verpachten. 

_______Schuhmacherstrahe 12.
kleine Wohnungen, "M W

^  eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. 6ar1 Lokülre, Strobandstr. 

^  Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
4  von sofort zu vermiethen Gerstenstr. 13. 
iL in  gut möbl. Parterrezimmer ist vom 

15. M a i zu verm. Jacobftr. 16.
L i r r e  L rv R L n c k l. H V o k iA K K u x ,

2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. m it Be­
nutzung eines großen Vorgartens und Be­
nutzung der Omnibusse, auch als Sommer­
wohnung fü r 150 Mark zu verm. bei 

Bauunternehmer O ttrL  WL<»v8l«I«r,
___________ Gr.-Mockev._________
3Zimm.,Küche u. Zub. v. 1.4.Bäckerstr.5 z. v' 
sLin möbl. Parterrezimmer nebst Kabi- 
^  net zu verm. Tuchmacherstr. N r. 14.

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 Mark,

1 kleine Wohnung, 130 Mark, 
1 Speisekeller. 400 Mark,

zu vermiethen Brückevftratze 18.

Verein der R itter 
des Cisernen Kreuzes von 1 8 W .

Aufruf.
Durch ganz Deutschland gruppiren sich 

die R itter des Eisernen Kreuzes zu Ver­
bänden, gegenwärtig 25, welche sich dem­
nächst in  Dresden zu einem großen Bunde 
vereinen werden.

Die diesjährige Forderung beim Reichs­
tage, den zusammenschmelzenden R ittern 
des Eisernen Kreuzes einen Ehrensold der 
Nation zu gewähren, ist abgelehnt worden. 
Und nicht genug der Ablehnung, ohne 
Würdigung der Gründe unserer Petition 
haben einzelne Abgeordnete der Budgetkom­
mission uns in  den Augen der Nation 
herabzusetzen gesucht durch die Erklärung, 
daß die Mehrzahl von uns ihr Kreuz nicht 
dem eigenen Verdienste, sondern dem Zu­
falle verdanke.

Kameraden, Einigkeit macht stark!
W ir fordern alle R itter des Eisernen 

Kreuzes auf, in  allen deutschen Gauen sich 
den bestehenden Verbänden anzuschließen 
oder neue zu schaffen.

M it  vereinigten Kräften werden w ir, im 
Sinne der erhabenen S tifte r des Eisernen 
Kreuzes, der Sympathie unserer deutschen 
Fürsten sicher, und im Einverständniß mit 
der deutschen Nation weiter kämpfen und 
siegen!

Sämmtliche Vereinsvorsitzende und Schrift­
führer nehmen Beitrittserklärungen bereit­
willigst entgegen.
Im  Namen des Vorstandes des Haupt­

vereins „Berlin"
der R itte r des Eisernen Kreuzes:
Oberstabsarzt vr. Kl6i8t, Vorsitzender.

^V. (62) Achenbachstraße 5.

M it  Bezug auf Vorstehendes lade ich die 
Mitglieder der Gruppe Thorn des West- 
preußischen Verbandes, sowie alle andern 
R itter des Eisernen Kreuzes, zur 4. M o-
natsverfammlung auf heule Sonnabend 
den 13. M a i abends 8 Uhr im ..T ivoli"
ganz ergebenst ein.

«ünlrel,
Eisenbahnbetriebssekretär, Thorn.

K r i M - D M »  N k r e m .
Sonnabend den 13. cr. abends 8 Uhr:

Generalversammlung
bei NIvolsi.

Der Vorstand.

Tun,-
Sonntag den 14. M a i 1893:

Gauturntag des Obemeichselgaues.
Morgens: Empfang der Gäste.
Vorm. 11 Uhr: Gauturntag bei Moolai' 
Nachm. 2 Uhr: Gemeinschaft!. Mittagessen. 
Nachm. 3 Uhr: Turnen i. d. stäbt. Turnhalle- 
Abends: Turnkneipe bei kUeolai.

_______Der Vorstand.
Mdereinrahrnungen

sowie sämmtliche Glaserarbeite»
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglasere» 
______ L .  I k s i e l i « ! .  Bachestraße ^

Täglich frischen Spargel
bei____________

in den neuesten Fa^ons zu den billigst^ 
Preisen bei

8. k.anäskei'gei',
6oppernil<u88ti'a88e 22.

A ü r  eine allemsteh. Dame ein unm. Z A  
o  b. anst. Leuten in  der Neustadt gesucht' 
Off, unter 20 d. d. Exp. d. Ztg. erb^ .  
(ZU eü instr. 89 ist vom 1. O k t o b e r H  

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll Z- tz 
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage ve 

Pr.-Lts. Hrn. tzuevtiv, besteh, aus 6 Z in in^ 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verw-
_________________________K ^fkb lauee^.
M lVöblirtes Zimmer fü r 1 auch 2 Herre" 

billig zu vermiethen Bäckerstr.
/L tu t  möbl. Zimmer, Kabinet, Enträe, ^  
^  Garten gelegen, m it sep. Eing. 
Vurschengel., Küche., Pferdestall. Scdloßst^  

Hierzu Beilage.__________ ______
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 13. Mai 1893.

Wilhelm U. i» Monn.
U nter dem Titel „Souvenirs ä 'U n iv s r s i t i"  veröffentlicht 

Am6d6e P igeon  in der Zeitschrift „V ie oon tem porain«" eine 
Reihe höchst interessanter Einzelheiten über den A ufenthalt 
des deutschen Kaisers, welcher d am als noch P rinz  W ilhelm , 
S o h n  des Kronprinzen, w ar, an der U niversität zu B onn. E s 
w ar gegen Ende des J a h re s  1878. P rin z  W ilhelm  bewohnte 
eine einfach m öblirte Villa in der Koblenzerstraße. H in ter dem 
Hause floß der Rhein vorbei, auf dessen grüne Wellen m an von 
allen Fenster des Arbeits- und des Schlafzim m ers blickte. Über 
die innere Einrichtung der W ohnung macht P igeon, m it welchem 
P rin z  W ilhelm  dam als häufig verkehrte, folgende M itth e ilun ­
gen:

D er S a lo n  und das Arbeitszimmer waren einfach m öblirt. 
Beim  Betreten des Arbeitszimmer fiel der Blick zur rechten auf 
ein Gewehrgestell und einen Bücherschrank, auf welchen die Werke 
von Dickens und J u le s  Verve neben deutschen Klassikern und 
neben den Büchern der Universitätsprofefforen standen; zur linken, 
zwischen dem Fenster und der E ingangsthür, stand ein Kanapee, 
auf welchem der P rinz  gewöhnlich beim Lesen saß, und vor dem 
Kanapee ein kleiner runder Tisch; über dem Kanapee hing ein 
ziemlich schönes P o r t r a i t  Friedrich W ilhelm 's IV . Zwischen den 
zwei Fenstern w ar ein Spiegeltisch angebracht. An der der E in ­
gangs! hür gegenüberliegenden W and, dicht am zweiten Fenster, 
stand ein großer Arbeitstisch, auf welchem Schreibmappen, P a p ie r, 
Federhalter, Papierm effer, S iegel, Bücher und Photogram m e der 
kaiserlichen Fam ilie herumlagen. D aneben, an die Bücher an ­
gelehnt, alle Photogram m e der deutschen F lotte  mit dem Namen 
jedes Sch sses — Photogram m e, die der P rin z  oftm als betrachtete 
in den S tun den , wo er schon von großen Seereisen träum te und 
von Aegypten sprach, welches er besuchen wollte. Den S a lo n  
schmückten große P o r tra i ts  der Königin V ictoria, des Kronprinzen 
und der Kronprinzessin. I m  Speisezimmer, dessen Einrichtung 
überaus einfach w ar, hing eine Sckw arzw älder U hr, welche die 
S tundenzahl durch Kuckuck-Rufe verkündete. D er P rin z  aß hier 
schnell und m äßig, oftm als nur in Gesellschaft seines S tud ien- 
genoffen v. Jac o b i, manchmal mit vier oder fünf Gästen. Ich  
hatte m ehrm als die Ehre, zu diesen kleinen D iners eingeladen zu 
werden, die sehr rasch servirt w urden; man trank Roth- oder 
Weißwein, immer n u r eine S o r te  und Selterwasser au s großen 
G läsern. Zwei D iener reichten die P la tten  herum. D er P rinz , 
welcher kein Feinschmecker w ar und nicht gern lange bei Tisch saß, 
beklagte sich oftm als lachend über den guten Appetit Jacob i's  
und machte sich darüber lustig, daß Jacobs so langsam aß.

D er P rin z  besuchte regelmäßig die Vorlesungen auf der 
Universität. Den W eg zur Universität legte er in Begleitung 
des H errn v. Jacob! und seines M ilitärgouverneurs v. Liebenau

zu F uß  zurück. D es Abends machte er gern von den E in ladun ­
gen einiger vornehmen Fam ilien G ebrauch ; er selbst gab an 
seinem G eburtstage ein Fest. D ie Offiziere hätten gern gehabt, 
daß ihr künftiger Kaiser das Osfizierkasino besuchte; es w ar ihm 
aber au s B erlin  verboten worden, dorthin zu gehen. W enn er 
einen Abend frei hatte , dann verbrachte er ihn gern bei den 
„B oruffen", die in seiner Gegenw art Bierkämpfe ausfochten, sich 
B ierjungen aufbrum m ten und große, zwei Liter fassende H örner 
leertranken, die man von der Decke herabnahm , wo sie an ge­
flochtenen S chnüren  hingen. D a s  Commersbuch w ar geöffnet, 
und die alten Lieder, in denen der deutsche S to lz  in seiner ganzen 
Reinheit zum Ausdruck kommt, wurden in Gegenw art des könig­
lichen Gastes angestimmt, welcher lächelte und an einem Halden 
Glase leichten B ieres nippte.

Der P rinz, sprach gern über Kunstgegenstände. D ie Erziehung, 
die er von seinem V ater und seiner M u ttr r  erhalten, beide sehr 
große Musikfreunde, spiegelte sich wieder in seinem U rtheile und 
in der Abstufung seiner Bew underung für die Werke von Beethoven, 
M ozart, Schum ann und Gluck. E r interessirte sich auch für 
M ale re i; er liebte die Landschaften des norwegischen M ale rs  
N orm ann und ganz besonders Menzel. Seltener, aber doch 
einige M ale, berührte seine U nterhaltung politische Gegenstände, 
und nichts w ar interessanter, a ls  Schilderungen der diplomatischen 
W elt B erlins , die er schon ganz genau kannte und deren G e­
heimnisse er durchschaute. Nichts w ar lehrreicher, a ls  sein U rtheil 
über die V ertreter der Großmächte und seine flüchtigen B em er­
kungen über die M anieren und den - Geist jedes einzelnen.

E r  gab m ir merkwürdige Einzelheiten über die O rg an i­
sation der S tudenten-K orporationen nnd über deren von dem­
jenigen der französischen S tudenten  so verschiedenes Leben. E r  lud 
mich sogar ein, ihren Duellen beizuwohnen, ihren „M ensuren", wie 
m an in Deutschland sagt, und ließ mich jedesmal benachrichtigen, 
wenn ein solches Duell stattfand. E r  selbst verfolgte dessen
Verfolg und erwartete dessen A usgang mit lebhaftem
Interesse. W ie oftm als stand er, nachdem er in aller Hast 
gefrühstückt, um nicht zu spät am V ersam m lungsorte ein­
zutreffen, eine ganze S tu n d e  neben den D uellanten, denen 
Arme und B rust bandagirt wurden, bevor sie losgingen. 
W ie oft sah ich ihn, bleich, nervös, aufmerksam, das blitzschnelle 
Feuer der Schläger verfolgend, die Gesichter der Paukante»  be- 
trachtend, die geringsten Merkmale ihrer Aufregung oder den 
M uth  ihrer H altung  warnehmend, diesen ob seiner Schuldigkeit 
lobend, jenen ob seiner Ungeschicklichkeit tadelnd und den Geschick­
testen aufrichtig beglückwünschend. E r w ar glücklich, diesen 
Kämpfen beizuwohnen, bei denen oftm als ein Stück Nase oder 
ein Fetzen von der Backe aus den Boden flog; und sein V ergnü ­
gen wurde noch erhöht durch die Freude, der Polizei einen '

Streich tu  spielen, welche scheinbar diese Duelle verbietet und 
verfolgt, in Wirklichkeit sie aber duldet und die Augen schließt. 
E r  bedauerte sogar, dessen bin ich sicher, daß er nicht selbst 
einen Gegner herausfordern konnte, und mehr a ls  einmal sah 
ich, wie er sich im Fechten mit dem schweren Schläger übte.

Von Zeit zu Zeit verließ der künftige Kaiser B onn, um 
irgend eine Reise zu unternehmen. W ährend der Osterferien des 
J a h re s  1878 besuchte er P a r is , das er noch nicht kannte. E r  
verbrachte etwa 14 Tage dort, besuchte den Trocadero und 
sämmtliche dam als in diesem befindlichen Ausstellungen. E r  ließ 
sich zum M useum  von C luny führen, dessen S am m lungen  ihn 
begeisterten und die er oftm als m it denen des B erliner G e­
werbe-M useums verglich. D ie Nachbildungen des Hildesheim er 
Schatzes und die von deutschen Künstlern des 17. Ja h rh u n d e rts  
gefertigten Z innplatten , die Andenken K arls V. und der deu t­
schen Kaiser vom Hause H absburg  interessirten ihn ebenso sehr 
wie die flanderischen Teppiche, die deutschen S teingu tw aaren , die 
spanisch-maurischen und italienischen Fayence - Arbeiten, die 
Rüstungen, W affen und Galakutschen. E r  besuchte den Louvre, 
den Luxembourgpalast und den Jnvalidendon i, dessen ruhige 
Schönheit er indeß nicht hinlänglich schätzte. E r  wollte 
Versailles sehen und durchschritt rasch die langen G alerien , 
in denen die Regierungszeiten Ludwigs X IV . und N a­
po leons I . sich ihm in der Reihe jener w underbaren G e­
mälde und S ta tu en  offenbarten. E r stieg bis zu den S ä le n , 
welche die P o r ta i ts  der von der deutschen Geschichte als „N apo- 
leoniden" bezeichneten Prinzen enthalten, und kam nach B onn 
zurück mit reichem V orrath  von Erinnerungen, die ihn in den 
S ta n d  setzten, die GeschichtS-Vorlesungen an der Universität 
besser zu begreifen a ls  vorher.

Mannigfaltiges.
( D e r  S e l b s t m o r d  d e s  D r .  T a n n e r . )  M an  dürfte 

sich noch des D r . Tanner erinnern, des Großmeisters der Con- 
certfaster. Jetzt kommt nun aus London die Nachricht, daß er 
in  einem Hotel der englischen H auptstadt Selbstm ord begangen 
habe, indem er eine starke Dosis M orphium  einnahm. W ährend 
seines Lebens ein O rig in a l, w ar D r. T anner auch im Tode 
O rig in a l; in einem an den Besitzer des H otels gerichteten 
B riefe, der der Polizei übergeben werden sollte, verlangte der 
Fastenkünstler, daß sein Körper nicht sofort beerdigt, sondern 
einer medizinischen Schule überwiesen werden solle, wo er einer 
genauen anatomischen P rü fu n g  zu unterwerfen sei. D r. Tanner 
scheint in der letzen Zeit ganz gegen seinen W illen gefastet zu 
haben, weil er, wie er in dem hinterlassenen Briefe angiebt, 
nicht so viel Geld hatte, um sich täglich B rod  kaufen zu können

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.



Bekanntmachung
betreffend die Reichstagsmahl.

Mit der Aufstellung der Wählerlisten 
behufs Vornahme der Neuwahl eines Ab­
geordneten zum deutschen Reichstage soll 
sofort begonnen werden. Zu diesem Zwecke 
wird durcd städtische Beamte die Aufnahme 
der Wahlberechtigten von Hau- zu Haus 
erfolgen und ersuchen wir die Stadtbewoh­
ner ergebenst, ihrerseits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Aufnahme 
beauftragten Beamten zu unterstützen. 

Thorn den 9. Mai 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für die Monate Mai und Juni d. J s .  

haben wir folgende H olzuerkaufslerru trre  
anberaumt:

0 Montag den 15. Mai d. J s .  vormittags 
9 Uhr in Barbarken.

2) Mittwoch den 17. Mai d. J s .  vormittags 
9 Uhr in Pensau.

3) Montag den 29. Mai d. J s .  vormittags 
9 Uhr in Rentschkau.

4- Montag den 12. Jun i d. J s .  vormittags 
9 Uhr in Barbarken.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz- 
sortimente:

1. Kelanf Karvarken und Ollek:
Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 

Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 
Rm. Reisig I. Kl. (pntzreiser), 200 Rm. 
Reisig II. Kl. (1—2 isltr. lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszcz'er Grenze und an der Försterei Bar­
barken.

A. Belauf Gutlau:
a) I n  den Schlägen Jagen 71 und 83 ca.

1500 Rm. Kiefern-Stubben;
b) in der Totalität: Kiefern: 52 Rm. Kloben,

1H Rm. Spaltknüxpel, 8 Rm. Stubben, 
Eichen: 2 Rm. Spalknüppel, Birken: 
1 Rm. Kloben.

3. Belauf Steinort:
a) I n  den Schlägen: 360 Rm. Kiefern-

Stubben, 56 Rm. Reisig 1. Kl.;
b) in der Totalität: Kiefern: 14 Rm. Kloben,

19 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm. Stubben, 
43 Rm. Reisig 11. Kl. (4 Mtr. lang). 

Thorn den 3. Mai 1893.
______ Der Magistrat._______

f ü r  Ä l u i l e i ü e i i ü o .
Mein Atelier befindet sich

Breitestraste 21.
/l!ex l-oewenson.
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S L l l r l i e d v r  L u s v e r k a u t
nur noch bis 30. M ai. "W U

Um schnell zu räumen, habe ich die Ausverkaufspreise bedeutend 
herabgesetzt und empfehle:

Schwarze und farbige Seidenstoffe»
Farbige Besatzplüsche»

Hellfarbige Kleiderstoffe,
Waschstoffe zu Knabenanzügen»

Feine Leinen»
Tischzeug»

Damenstrümpfe»
Läufer.

IVl. llulesra,
Altstädtischer Markt 28.
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V v n b s v l r v  H z s p o b U v k v n l i L n k
< ^ k lL H i r - < S v 8 H l l8 e I r » t t )  i »  S e r l i n

6r8t8t6l1lA6 varlebus, mit oder okue Ml§uu^, auf 8tääti86beu und lävdlieb^n 
Oruuäd68jt2  unter §ün8tiAen LeäinKUn^en. .̂nträAe nimmt entKe^en die .̂Kentur.

v. Obrranovlski-I'lwnn,
V a « I » i i» a v I » « r 8 t r » 8 8 v  2 .

.  I  f s s l i l l 8l l i .  Schuh- und S tick l-M r ik , .
»  N E "  H » » r n , l8 e x lv r 8 tr » 8 8 «  2 8  -WVZ L
^  empfiehlt sein großes gut asssrttrtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen ^

z ktzMll-, vumtzll- II. L i M M t z l l l ,  ;
I  dauerhaft gearbeitet, zu allen HW- äußerst billige« "VE Preisen. ^
^  Bestellungen werden nach neuester Form aufs Beste schnell ausgeführt. E

-e«> »

0 .  V L o r » ,
Ssugesckstt,

N o i L l i a n i l l u i i A ,  O u i n x f s ä K O -  u n d
L o l2 l)6 U .r1 )6 itu N K 8 ^ V 6 r lL ,

kauliselilerei mit iVlasekinenbelrieb, 
Lager fertiger Thüren. 

Scheuerleisten. Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter rc.

liMdrmiK erthtzilter luktrs t̂z ia Kiiir68t6r IM .

Dir neuesten "WW
in größter Auswahl empfiehlt von

pro Rolle an
a p e t v u
I . ^ ! I » C ,  I l i l l i  n , 6m M t z 8tr .

SyeMl-Tapttk«- mL Farben-Gr»ßhi»>i>lmiz.

von ^nnnmlll.
prakt. Zahnarzt, Thorn.

Bis Ende Mai Sprechstunden:
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm.

Mittwoch und Sonnabend: 
von 11 Uhr Vorm. bis 3Vs Uhr Nachm.

Empfehle mich den Herren 
Offizieren und Fuhrwerks­
besitzern zum

Beschlagen ihrer Pferde
in nur praktischer Weise.

Eisen in jeder Form mit und ohne 
Stollen und Streicheisen habe in bester 
Ausführung von nur gutem Material
in meiner Schmiede zur Ansicht.

L i e I i 8 lL ck t, Schmiedemstr.,
Neustadt, Hohe Gasse.

kukmeskallen-l.ottefie.
Haupt- u.Schlutzriehung am 18. Mai er.
Hauptgewinne: 50 000,20000,10000 Mk. rc. 
Lose hierzu ä 1,10 Mk. empfiehlt die Haupt- 
Agentur: Oskar Deaiveet, Altstädt. Markt, bei

Eine herrschaftliche
WW?" Wohnung

ist in meinem Hause Kramberger Karstadt 
Schulstraste Ur. 13 vom April zu verm.
________________________ 8 « p p » ^ T .
O Wohnungen, je 3 Zimmer nebst Zu- 
^  behör, sofort zu vermiethen Kl.-Mocker, 
Bornftraße 18._____________ 6. 8oki11r.

Culmerstrahe 22
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

/Lt erstenstratze 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Lull«, Gerechtestraße 9.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Mahnung, bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
______________David blaeous benin.
/L lut möbl. Zimm», hell. Kab., vom 15. od. 
^  1. zu verm. Junkerftr. 7, I Tr. rechts.

Die 1. Etage,
9 Zimmer und Zubehör, Wasserleitung rc., 
vermiethet per 1. Oktober

Brückenstr 34

Cine freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.___________

Wohnung mit Burschengelaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 15.

kill möbl. Border-Zimmer
zu vermiethen Elisabethftr. 14 II Tr. 
IL I . v i ir L  n » o b l i r t « 8  L l m m v r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer- 
straße 22 links 3 Treppen.______________

___ S .
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister Ll. ^eLepavslü, 
Gerechtestraße Nr. 6.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen

8. L rr« N n » « ,„» , Juwelier
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